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Züchtbares Zliegenmgliick in
Zrankreich.

Der Ministerpräsident schwer verwundet !
Der Lriegsminiffer tot !

Der gestrige Wettflug Paris -Madrid hat mit einem
furchtbaren Unglück geendet . Der Telegraph meldet
darüber :

Jsfy -les -Monlineaux , 21 . Mai . Beim Start der
Flieger für den Wettflug Paris - Madrid stürzte heute
früh 6 )4 Uhr das Flugzeugdes Fliegers Train ,
der wegen schlechten Funktionierens seines Motors
noch einmal landen wollte , in eineMenfchen -
gruppe hinein , wobei der Ministerpräsident Monis
und ein Offizier schwer verwundet wurden . Kriegs¬
minister Berteaux , der schwere Verletzungen erlitt ,
ist diesen erlegen .

Weitere Meldungen besagen :
Paris . 21 . Mai . Anläßlich des vom „Pettt -Pari -

fien "
veranstalteten Wettfluges Paris -Madrid hatte

ch eine große Menschenmenge auf dem Flugfelds
ssy-les -Moulinsaux eingefunden . Das Wetter war

trübe und es herrschte besonders in den höheren Luft¬
schichten starker Nordwind . Die Flüge sollten in Jn -
terwallen von fünf Minuten erfolgen . Es hatten
bis 6 )4 Uhr zwei Flieger den Flug angetreten : meh¬
rere andere gaben den Flug auf , zum Teil wegen des
heftigen Windes . Ein Aeroplan , welcher von de Nis -
sot gelenkt war , kippte , doch blieb der Flieger unver¬
letzt. Gegen )47 Uhr stieg mit seinem Aeroplan der
Flieger Train , der als ein sehr kühner Flieger galt ,
auf und machte eine halbe Runde in einer Höhe von
30 Metern . Man sah , daß sein Apparat stark
schwankte . Train kehrte um und machte dabei der
Menge , die ihm akklamierte , mit der Hand ein Zei¬
chen, sich nicht zu nähern . In diesem Augenblick sah
man eine Gruppe das Flugfeld durchqueren und an¬
scheinend vor dem Aeroplan flüchten . Train , der in
einer Höhe von Met Metern flog , fuhr mitten in die
Gruppe hinein , welche er nicht gesehen zu haben scheint,
oder der auszuweichen schon zu spät war . Man sah
sechs oder sieben Personen Hinstürzen , teils unter dem
Eindecker begraben , teils durch die Flugschraube wie
hingemäht . Ein Schrei des Entsetzens entrang sich
der Menge . Darauf erfuhr man , daß sich unter den
Verwundeten Ministerpräsident Monis und der
Kriegsminister Berteaux befanden . Dem Kriegsmini¬
ster Berteaux soll von der Schraube ein Arm buch¬
stäblich abgerissen sein ; sein Zustand wird als lebens¬
gefährlich geschildert . Monis soll einen Beinbruch
und mehrere Kopfwunden erlitten haben . Der Flieger
Train selber ist unverletzt . Der Wettflug wurde
selbstverständlich sofort abgebrochen . Der Kriegsmini¬
ster ist inzwischen verstorben .

Paris , 21 . Mai . Bon einem Augenzeugen , welcher
sich in der Gruppe der verletzten Personen befand ,
wird erzählt : Als wir ungefähr in der Mitte des
Flugfeldes angelangt waren , sahen wir Train heran¬
fliegen . Wir hatten den Eindruck , daß Train nicht
recht wisse, was er tun und wo er landen solle. Es
schien, als wolle er einer Kürassierabteilung auswei -
chen , die gerade über das Flugfeld ritt . Berteaux ,
Monis und Lepine befanden sich in diesem Augenblick
mit mehreren Mitgliedern des Aeroklubs links von
den Kürassieren . Plötzlich machte Train eine Wen¬
dung , um zu landen , und ein Schraubenflügel erfaßte
Berteaux , Monis und den Großindustriellen Deutsch
de la Meurthe . Berteaux , dem von dem Schrauben¬
flügel der Hals und der linke Arm zerschnitten und der
Schädel gebrochen worden war , blieb auf der Stelle
tot . Der Ministerpräsident hat beide
Beine gebrochen und mehrere Rißwunden
im Gesicht erlitten : er beklagt sich auch über innnere
Schmerzen , doch hofft man , daß er hergestellt werden
wird .

Paris , 21 . Mai . Antoine Monis , der Sohn
des Ministerpräsidenten , erzählte über die näheren
Umstände des Unglückssalles : Die Gruppe der offi¬
ziellen Besucher sahen das Fahrzeug mit Schwindel
erregender Schnelligkeit auf sich zukommen . Es sei
heftig gegen seinen Vater gestoßen , der niederste ! und
3er so vielleicht das Leben rettete . Als er sich um¬
iah , sah er den vollkommen abgetrennten Arm Ber¬
teaux ' in einem Meer von Blut schwimmen ; einige
Schritte davon lag die Leiche des Kriegsministers .

Paris , 21 . Mai . Ein heute vormittag über das
Befinden Monis ' ausgegebener Krankheitsbericht be¬
sagt : Der Unglückssall hatte einen schweren kompli¬
zierten Bruch der beiden Knochen des rechten Unter¬
schenkels zur Folge , der jetzt eingerichtet ist, ferner
eine Quetschung und «ine Wunde an den Augenlidern
und im Gesicht, die vernäht werden muß , endlich einen
Bruch das Nasenbeins . Dis Augen und die Schädel¬
decke blieben unverletzt . Monis verspürt Schmerzen
in der Brust und im Unterleib , doch erklärt der Arzt ,
daß der Zustand des Verletzten so zufriedenstellend
als möglich sei . Nur die Verletzung in der Gegend
der Leber scheine ein wenig ernst . Präsident Fal -
litzres besuchte Monis und unterhielt sich mit ihm in
der teilnehmendsten Weise .

Paris , 21 . Mai . Bei dem Gedränge , welches nach
dem Bekanntwerden des Unglücks in der Menge ent¬
stand , wurden 60 Personen verletzt .

Allgemeine Teilnahme .
Paris , 21 . Mai . Die gesamte Presse gibt der Er¬

schütterung und der Bestürzung Ausdruck , welche die
Katastrophe von Jssy -les -Moulineaux in der Bevölke¬
rung hervorgerufen hat , und hebt hervor , daß der
verunglückte Kriegsminister Berteaux bei verschiedenen
Anlässen mit besonderem Eifer für die Förderung der
Flugtechnik eingetreten war , deren Bedeutung für die
jranzösische Armee er mit Begeisterung gerühmt habe .

Paris . 21. Mai . Der deutsche Botschafter
Freiherr von Schön , begab sich vormittags zum Prä¬
sidenten der Republik , um chm das Bekleid über die
Katastrophe von Jssy -les-Moulineaux auszusprechen .
Ebenso drückte Freiherr von Schön dem Kriegsmini¬
sterium , dem Präsidium des Ministerrats und dem
Ministerium des Aeußern seine Teilnahme aus .

Berlin , 21 . Mai . Der Reichskanzler beauftragte
den deutschen Botschafter in Paris , der französischen
Regierung die Teilnahme der kaiserlichen Re¬
gierung an dem erschütternden Unglücksfalle aus¬
zusprechen , der Monis und Berteaux betroffen . Der
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg und der stell¬
vertretende Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ,
Zimmermann , sprachen beim französischen Botschafter
vor .

Die französische Regierung .
Paris , 21 . Mai . (W . B .) Ein im Elysee abehaltener

Ministerrat betraute den Minister des Ara¬
bern mit der vorläufigen Führung der Geschäfte des
Kriegsmimsters . Berteaux wird auf Staatskosten
beerdigt . Die Minister faßten keine Ernennung eines
interimistischen Ministers des Innern ins Auge , da
der Unterstaatssekretär Constant die Fähigkeit besitz«,die laufenden Geschäfte zu erledigen .

Für die Betrauung des Ministers des Auswärtigen ,
Cruppi , mit der zeitweiligen Führung der Ge¬
schäfte des Kriegsmimsters war die Rücksicht aus die
marokkanischen Angelegenheiten ausschlag¬
gebend . Da die Organisation einer Hilkkolonne von
Berteaux und Cruppi im gegenseitigen Einvernehmen
vorbereitet war , waren der Präsident Fallieres und
die Minister der Ansicht, daß Cruppi dazu bestimmt
sei , die Verantwortung für die der Kolonne zu er¬
teilenden Instruktionen zu übernehmen .

Paris , 21 . Mai . Im Hinblick auf das Unglück in
Jssy -les -Moulineaux verschob der König von Serbien
seine Reise nach Frankreich .

Fortsetzung des Mektflugs .
Paris , 21 . Mat . Auf Wunsch des Ministerpräsi¬

denten Monis ordnete das Ministerium des Innern
an , den Wettflug Paris -Madrid nicht zu unterbrechen .
Der Ausschuß des Aeroklubs entschied, daß der Wett -
flug Paris - Madrid morgen fortgesetzt werden solle.
Sechs Flugzeuge , deren Abfahrt heute früh infolge
der Katastrophe nicht stctttstnden konnte , werden mor¬
gen früh von 4 Uhr ab auffteigen . Der Flieger Gar¬
ros , welcher um 5 Uhr 15 Minuten morgens in Jssy -
les - Moulineaux aufflog , landete kurz nach 10 Uhr in
Angoulömes , der ersten Etappe des Wettflugs Paris -
Madrid . Es heißt . Garros wolle den Flug morgen
fortsetzen . — In Sportkveisen erinnert man daran ,
daß das vor einigen Jahren veranstaltete Auto -

Das Fliegerunglück in Frankreich.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 22 . Mai . Das „Tageblatt " berichtet aus
Paris : Ministerpräsident Monis ist erheblich schwerer
verwundet als es bisher den Anschein hatte . Das
rechte Bein ist zweimal gebrochen , Gesicht und Stirne
wurden aufgerissen .

Paris , 21 . Mai . (Agmce Havas .) Die Beerdigung
des Kriegsministers Berteaux wird ans Donnerstag oder
Freitag festgesetzt . Ministerpräsident Monis ruhte gestern
abend ganz füll . Die Schmerzen im Bein haben nach¬
gelassen, die Schmerzen in der Brust und im Unterleib
sind fast ganz verschwunden.

Paris , 21 . Mai . Das Flugzeug Trains war
mit einer Art Wind schirm versehen, der , wie die
»Voss. Ztg . " meldet , dem Flieger die Aussicht nach vornen
und unten stark beschränkte. Der »Morgenpost " zufolge
befanden sich zur Zeit des Unglücksfalles zahlreiche Per¬
sonen auf der Bahn , die dazu keine Berechtigung hatten .
Die Absperrung war unzureichend, der Wachdienst wurde
nicht streng genug durchgeführt .

Das Beileid des Kaisers .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 22. Mai . Kaiser Wilhelm sandte
dem französischen Präsidenten ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Beileidstelegramm .

Die Gefahren der Lufischffsahrl.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 22 . Mai . Die heutigen Morgenblätter
weisen auf die ernsten Gefahren hin , die di«
freie Luftschiffahrt gegenwärtig noch für die
Allgemeinheit haben .

Major Tschudi über das Unglück in Frankreich.
p . Berlin » 22 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Der

Direktor der deutschen Flugbahngesellschaft Johannis¬
tal , Major Tschudi, äußerte sich zu der Pariser Kata¬
strophe , daß die eigentliche Flugbahn vollkommen
von Zuschauern freigehatten werden müsse und nur
diejenigen , die amtlich dort beschäftigt sind , dürften
zugelassen werden . In der Zwischenzeit habe der
deutsche Luftschifferoerband eine Flugordnung für
Flugplätze erlassen , in der die Flieger ans das Ver¬
halten in der Flugbahn hingewiesen werden . Es ist
darin vorgesehen , daß die Flieger nie gezwungen sind,
über das zusammengedrängte Publikum zu fliegen .
In Johannistal , das schon über 1 ) 4 Jahre in Betrieb
ist , wurde das Publikum noch nie verletzt , während
in Frankreich schon schwere Verletzungen durch ab¬
stürzende oder landende Flieger herbeigeführt wor¬
den sind. Jedenfalls sollte , so schloß Tschudi, das Un¬
glück eine neue Ermahnung sein, in Zukunft noch

mobil rennen Paris - Madrid infolge töd¬
licher Unglückssälle gleich zu Beginn abgebrochen wer¬
den mußte .

PreWmmeu zum besuch des
Kaisers in England.

Die englische Presse spendet dem Kaiser herzliche
Abschiedsworte . Selbst die „Time s "

, die bei seiner
Ankunft sich ziemlich mürrisch äußerte , spricht in
Tönen ungewohnten Wohlwollens gegen Deutschland ,
wenn auch mit Vorbehalten . Sie sagt , laut „Franks .
Ztg .

" : „ Der kurze Besuch ist vorüber , aber jedermann
hofft und glaubt , daß die Vertiefung der Bekanntschaft
ein Wachsen der Freundschaft und gegen¬
seitigen Achtung herbeiführen wird . In dieser
Hoffnung sind wir ermutigt durch die Gewißheit , daß
in keiner Hinsicht der Besuch unsere ausländischen
Freunde beunruhigen kann . Politische Diskussionen
sind, wie wir gtanben , im Verkehr des deutschen Kai¬
sers mit unseren Staatsmännern beinahe gänzlich ver¬
mieden worden , ein weiterer Beweis vom Takte des
Kaisers , denn er kennt , wie Frankreich und RuUand
sie kennen , die feste und konsequente Haltung Groß¬
britanniens zu den ernsteren internattonalen Fragen
dieses Augenblicks .

"
Wärmer äußern sich andere Blätter , so der eben¬

falls konservative „Daily Graphic " der
sogt :

Die Hurras der Menge gelten allerdings der wun¬
derbaren Persönlichkeit des Kaisers , aber er würde
nicht so begrüßt werden , wenn dies ihre einzige Be¬
deutung wäre , und er mag versichert sein, daß es nicht
so ist : Sie stellen zugleich eine Botschaft an die
deutsche Ration dar , deren höchster und bester Ver¬
treter er immer fein wird und mit der England auf¬
richtig in Beziehungen der engsten Freundschaft zu
leben bestrebt ist .

Das Wiener „Fremdenblatt " bespricht den Besuch
des deutschen Kaiserpaars in England und sagt : Der
Besuch hat keinen politischen Charakter , aber die herz¬
liche Begrüßung des Kaisers durch die englische Oef-
seuüichkeit und die Wärme des Empfanges sind sicher¬
lich symptomisch dafür , daß die erfolgreichen Be¬
mühungen der beiden Herrscher und der Regierungen
ein gutes vertrauensvolles Verhältnis zwischen
Deutschland und England erhalten werden . Der Ein¬
druck der Tage , die der Kaiser in England verbringt ,wird sicherlich auch in der Politik zur Geltung kom¬
men . Man hieß jetzt jenseits des Kanals den Kaiser
als Freund willkommen und hat keinen Grund zu be¬
zweifeln , daß der Kaiser auch die Gefühle des deut¬
schen Volkes gegenüber England repräsentiert .

mehr als bisher auf freie Flugbahnen Gewicht zu
legen .

Kaiser Wilhelms Rückkehr .
Vlissingen , 21 . Mai . Die Jacht „Hohenzollern "

mit dem Kaiser , der Kaiserin und Prinzessin Viktoria
Luise an Bord , sind heute abend nach 7 Uhr hier ein¬
getroffen . Der Kaiser ist von dem Aufenthalt in
England sehr befriedigt . Sowohl er als die Kaiserin
stehen unter dem Eindruck der Wärme , mit welcher
sie überall begrüßt wurden , und sind erfreut über die
Herzlichkeit, welche ihrer Tochter bei ihrem ersten Be¬
such in England entgegengebracht worden ist . Dem
Kaiser ist es eine Genugtuung gewesen , daß es ihm
möglich war , mit seinen nahen Verwandten an der
denkwürdigen Feier der Enthüllung des seiner gelieb¬
ten und verehrten Großmutter geweihten Monumen¬
tes teilzunehmen .

Ein französischer Ingenieur von einem
Albanesen erschaffen.

Salonik , 21 . Mai . (Wiener Korr .-Bureau .) In
Monastir wurde ein französischer Ingenieur von einem
Albanesen , der angeblich auf einen türkischen Offizier
zielte , versehentlich erschossen . Bei der Verfolgung des
Albanesen wurden aus vielen Häusern Schüsse abgegeben,wobei ein Offizier und ein Türke verwundet wurden .
In Monastir herrscht große Aufregung .

Spanien und Marokko.
Centa , 21 . Mai . Der Generalgouverneur erklärte in

der Notabelnversammlung der umliegenden Duars , die er
einberufen ließ , Spanien werde keine militärische Ope¬
rationen unternehmen , sich vielmehr darauf beschränken,die Stellungen , die cs kraft des mit dem Wachsen Un¬
terzeichneten Vertrages innehabe , besetzt zu halten .

Madrid , 21. Mai . Der Minister des Aeußern
erklärte auf eine Anfrage Sorianos in der Deputierten¬
kammer , daß Alka ssar zur spanischen Einflußzone ge¬
höre, da es nicht weit von Larrasch liege , wo Spanien
die Polizei ansznüben habe. Die spanischen Truppen
würden dort einzngreifen haben , wenn die Ruhe gestört
werden sollte. Der Minister ' fügte hinzu : die von uns
besetzten Stellungen werden geräumt werden , sobald alle
Bestimmungen des spanisch -marokkanischen Vertrags vom
16. November 1910 erfüllt sein werden .

Zur Lage in Mexiko .
Nenyork , 21 . Mai . Ein Telegramm ans Juarez

meldet , daß Madero auf dem Schlachtfelde von seinem
Heere abschied nahm und erklärte , er gehe nach der
Stadt Mexiko, um die Verwaltung zu modernisieren
und ein neues Mexiko aufzubauen . Die aufrührerischen
Mexikaner im Norden zerstreuen sich ; in Jnarez bleiben
500 zurück.

Nenyork » 21 . Mai . Wie aus Mexiko gemeldet wird ,
haben die Bilndestruppen Manzanrllo ohne Kamps-
übergeben, ebenso bat sich Co lima - City beim Er¬
scheinen der Rebellen ergeben. Die Regiernngstruppen
räumten nach vierstündigem Kampfe Cuantle .

Rundschau.
Japan und Deutschland.

Die offiziöse „Japan Times " vergleicht in einem
offenbar inspirierten Leitartikel aus Anlaß der Rede
des deutschen Reichskanzlers in Heidelberg Japan mit
Deutschland , aus der Aehnlichkeit der jetzigen politi¬
schen und kommerziellen Lage Japans mit der Deutsch¬
lands im Jahre 1870 zieht sie die Hoffnung auf einen
gleichen Aufschwung für Japan . Das Blatt führt dann
weiter ans : Es gebe keine Reibungssläche mit Deutsch¬
land , der Handelsvertrag biete eine gute Aussicht auf
eine sichere Zukunft und auf ein gutes Verhältnis zwi¬
schen Lehrer und Schüler .

Gegen die Trusts .
Die Bundesregierung strengte beim Bundesgericht

in Nenyork «inen Prozeß gegen den sogenannten
Lumbertrust , an . Die Klage beantragt die Auflösung
dieses Trusts . Es wird behauptet , es bestehe eine
außerordentliche weitverzweigte Verabredung zur Er¬
haltung hoher Preise im Bauholz gesch äst , wo¬
durch das Shermansche Antitrustgesetz verletzt werde ;
auch werde ein ausgedehntes Schwarzlistensystem un¬
terhalten . Me Anklageschrift gründet sich auf das
gegen die Standard Oil Company gefällte Urteil . Sie
betont , daß eine ungebührliche und unangemessene
Beschränkung des Handels im Bauholzgeschäft bestehe
und einige der größten industriellen Korporationen
verhindert würden , mit den Grossisten in diesem Ge¬
schäft direkt zu verkehren . Angeklagt sind 10 Orga¬
nisationen und 150 Einzelpersonen . (Nach einer Mel¬
dung soll das Verfahren gegen den Holztrust das
erste in einer Reih« von mehreren sein .)

Kleine Rundschau.
Deutsch-schwedischer Handelsverkehr . Die deutsche

Einfuhr aus Schweden belief sich im abgelaufenen
Jahre im Spezialhandel und ohne Edelmetall « auf
163 .8 Millionen Mark gegen 141 .8 Will . Mark im
Vorjahre , die Ausfuhr auf 1S0F Will . Mark gegen
156 .2 Mill . Mark . Me Einfuhr hob sich gegen das
Vorjahr um 15,5 v . H., die Ausfuhr dagegen um 22
v . H.

Me „Bayrische Lehrerzeitung , das Organ des Bay¬
rischen Lehrervereins , äußert sich zu der letzten Er¬
klärung des Episkopats dahin , daß das , was die Bi¬
schöfe verlangten , nämlich die Anerkennung , daß der
Episkopat das Recht habe , jederzeit in Dingen der
Religion und der Kirche den Gläubigen seiner Diöze¬
sen Weisungen zu erteilen , niemand bestritten habe .
Dieses Recht sei sowohl in der „Bayrischen Lehrer¬
zeitung " als auch in verschiedenen Kundgebungen an¬
erkannt worden . Auch das Recht der Kirche auf Auf¬
sicht über den Religionsunterricht sei in keinem der
vom Episkopat beanstandeten Artikel bestritten wor¬
den ; dieses Recht sei verfassungsmäßig sestgelegt . Bei
aller Hochachtung vor dem Episkopat habe das Resul¬
tat der Abstimmung im Bayrischen Lehrerverein nicht
anders ausfallen können , weil die Frage auf dem
rein weltlichen internen Vereinsgebiet liege .

Der 4. deutsche Friedenskongreß fand am 20. und
21 . Mai in Frankfurt a . M . statt . Neben den ge¬
schäftlichen Fragen referierte Rechtsanwalt v . Harder -'
Mannheim über „Aktualitäten "

. Dr . Richter sprach
für engeren Zusammenschluß der nationalen Friedens -
Vereine . Mit dem Kongreß war eine Jubiläumsfeier
des 25jährigen Bestehens des Frankfurter Friedens -
Vereins verbunden . Die Welipetitton zugunsten der
nächsten Haager Konferenz soll weitgehende Unter¬
stützung erfahren . Folgender Beschluß gelangte zur
Annahme : Der 4 . deutsche Friedenskongreß stimmt
dem vom Frankfurter Friedenskongreß 1850 aufge¬
stellten Grundsatz zu , daß der Zweikampf (Duell )
unbedingt zu verwerfen sei . — Der nächste Kongreß
soll in Dresden sein.

Die Generalversammlung des Internationalen
Ackerbau -Instituts in Rom hat ihre Arbeiten beendet
und beschlossen , die vierte Ätzung im Frühling 1913
abzuh alten .

Aus de« Darkeien.
Landtagsersahwahl in der Pfalz .

Aus Frankenthal (Pfalz ) wird berichtet : Bei der
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Frankenthal -
Bad Dürkheim wurden nach vorläufiger Zäh¬
lung für den bürgerlichen Kandidaten , Kommerzien¬
rat Hans Kopp -Frankemhal , 5037 und für den sozial¬
demokratischen Kandidaten Rechtsanwalt Ackermann -
Frankenthal 4786 Stimmen abgegeben . Demnach ist
Kommerzienrat Kopp gewählt .

Sozialpolitische Umschau .
Zur Ergänzung unserer Sozialpolitik .

Gegen unsere Sozialpolitik wird oft der Einwand
erhoben , daß sie die Industrie zu sehr belaste . Mag
man nun diesen Cinwand berechtig: finden oder nicht ,
so ist es doch jedenfalls dringend wünschenswert , ge.
rode auch diejenigen Zweige der Sozialpolitik zu pfle¬
gen , weiche der Industrie keine besonderen Lasten
auferlegen , sondern eher geeignet sind, sie zu entlasten .
Nun gibt es aber kaum ein Gebiet bei uns , auf dem
so große sozialpolitische Mißstände beständen und wo
ein sozialpolitisches Eingreifen so notwendig wäre , wie
die städtische Bodenfrage , zugleich aber würde
eine Reform hier der Industrie mit ihren Arbeiter -
Massen in vieler Beziehung von Vorteil sein . Da ist
es nun von besonderem Interesse , daß auf dem be -
vorstehenden zweiten Deutschen Wohnungskongresse
in Leipzig vom 11 . bis 14 . Juni ds . Js ., der von den
hervorragendsten Wohnungsreform -Vereinigungen
Deutschlands mit Unterstützung zahlreicher anderer
Körperschaften veranstaltet wird , die Bodenfrage einen
besonders breiten Raum einnehmen wird . Hervor «Die heukige Minner unseres Mikes umfaßt 8 Seiten .

OepmIieiMM MIM » WIM»"
Nachdruck und Weiterverbreitnng unserer mit SorresPondenzzeichen versehenen Meldungenik nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



ragende Praktiker aus verschiedenen städtischen Ver¬
waltungen werden sich hier der Aufgabe widmen,
praktisch gangbare Wege zu einer Verbilligung
unseres Bau - und Ansiedlungsbodens ,
zu einer allmählichen Ablösung des Mietkasernen,
systems durch das kleine Reihenhaus und überhaupt
zu einer Verbesserung unseres Wohnungswesens zu
zeigen . Sowohl so wichtige behördliche Maßregeln wir
Bauordnungen und Bebauungspläne , Umlegung.
Handhabung des Enteignungsrechts , Strahenbaupoli »
tik u . dgl. m . werden zur Erörterung kommen , wie
auch die neuesten Versuche und Erfahrungen beson-
ders fortgeschrittener Gemeinden auf dem Gebiete eige-
ner großer Landaufschließungs- und Ansiedlungs¬
unternehmungen . Hiermit verbinden sich ganz von
selbst die Gesichtspunkte der städtischen Dezentralisa¬tion, des Lokalverkehrswesens, der Eingemeindungs -
frage rc., so daß zu hoffen steht , daß der Kongreß aufeinem der wichtigsten und noch verhältnismäßig am
wenigsten angebauten Gebiete der Sozialpolitik ein
wesentliches Stück Förderung erzielen und damit über
den engeren Kreis der zunächst verfolgten Bestrebun¬
gen dem allgemeinen Nutzen dienen wird.

Vas in der Welk vorgeht.
Zu dem Zwischenfall bei der Straßburger Denkmals¬

enthüllung. über den wir eingehend berichteten , wird
jetzt eine amtliche Darstellung veröffentlicht, die besagt,daß die Studenten am Denkmal nicht den ihnen vom
Festkomitee angewiesenen Platz eingenommen haben,unter völliger Ignorierung ihres vorher dem Komitee
gegebenen Einverständnisses und unter eigen¬
mächtiger Auswahl eines anderen Platzes. Die Auf¬
forderung des Kommandierenden Generals und des
Kommandanten, den für die Truppen bestimmten
Platz zu räumen , wurde nicht befolgt; die Studenten
wichen erst, als ein Absperrungskommando für den der
Truppe zugewiesenen Platz befohlen wurde . Die
Straßburger Studentenschaft will den Zwischenfall
noch nicht erledigt ansehen. Der allgemeine Ausschußder Studentenschaft hat dem Rektor die Mitteilung zu¬
gehen lassen , daß es die Studentenschaft
peinlich berühren würde, wenn der Kon-
mandierende General von Fabeck und der
Platzkommandant Freiherr Schaler von Sen¬
den weiterhin zu offiziellen Feiern der Universität
eingeladen werden würden .

Selbsimordaffäre ungarischer Leutnants . Drei jungeLeutnants , namens Jenö Wexler, Josef Sajgo und
Zoltan Nagy vom Eszeker Landwehr -Jnfanteri «°Re-
giment befanden sich seit einiger Zeit wegen verschie¬dener Wirtshmrsexzesft im Stubenarrest . Vor einigen
Tagen brachen sie jedoch den Stubenarrest und pro¬
vozierten in der Stadt neue Skandale . Sie rissen
Firmenschilder herab und zerbrachen die Fen¬
ster der Oberstädter Pfarrkirche . Die
Polizei erstattete Anzeige an die Militärbehörde .
Wexler wurde in gerichtliche Untersuchung gezogen ,
weshalb auch sein inzwischen eingereichtes Abschieds¬
gesuch abschlägig beschieden wurde . Für Donnerstag
waren alle 3 vor den Ehrenrat geladen. Sie hatten
jedoch in der Nacht vorher in Wexlers Wohnung ein
Champagnerlager gehalten und beschlossen, gemein¬
sam in den Tod zu gehen und verfaßten da¬
rüber ein Gelöbnisprotokoll , worin sie das
Kisdardaer Wäldchen als Rendezvousplatz bestimm¬ten . Dieses Protokoll Unterzeichnete später auch Leut¬
nant Sajgo , der jedoch infolge übermäßigen Cham¬
pagnergenusses in Schlaf verfiel und erst um 2 Uhr
erwachte. Sajgo begab sich daher gar nicht zum Ren¬
dezvous. Inzwischen hatten Wexler und Nagy sich,wie verabredet, in dem Wäldchen eingefunden, wo sie
eine Flasche Champagner mit Morphium
gemischt austranken . Sie schliefen bald ein , doch
erwachte Nagy in kurzer Zeit wieder und erbrach das
Gift , während Wexler bereits tot war . Ein Pionier¬
soldat überführte in einem Kahn die Leiche Wexlers
und den kranken Leutnant Nagy nach Eszek. Sajgo
sitzt jetzt im Garnisonarrest , Nagy liegt noch krank
im Lazarett .

Wenn mancher Mann wühle . . . Aus Pest wird
dem Wiener „Fremdenblatt " das folgende hübsche
Geschichtchen erzählt : Bei der letzten Zensurverteilung
wurde ein Schüler eines hiesigen Obergymnafiums in
seinen Geographiekenntnissen sehr ungünstig beurteilt.
Der Vater des Knaben suchte nun den betreffenden
Lehrer auf und gab ihm die Versicherung, daß es um

di« Kenntnisse des Schülers nicht so schlecht stünde, da
er ihn vor jeder Geographiestunde überprüfe . Der
Professor sah den Herrn lächelnd an und meinte
schließlich: „Was verstehen Sie von Geo¬
graphie ? Sie wissen ja nicht einmal, wo Lon -
don liegt. " Beschämt entfernte sich der Besucher ,
hinterließ aber im Vorraume des Sprechzimmers
eine Visitenkarte, auf der geschrieben stand: „Radolin
Köveslignethy, o . ö . Prof , der Budapest» Universität
sür Kosmographi « und Geophysik , korre¬
spondierendes Mitglied der Akademie , Mitglied der
Geograph ischen Gesellschaft usw .

"
Römische Falschspieler . Einen großen Skandal

scheint die Entdeckung einer Bande von Falschspielern,der mehrere Persönlichkeiten der Gesellschaft an -
gehören, in Rom Hervorrufen zu sollen . Ihr General¬
quartier befand sich in einem Hotel . Dort wurden
sie von einem Kommissar der Geheimpolizei beobach¬
tet . Es gelang ihnen jedoch, den Beamten durch 100
Lire wöchentlich zu bestechen. Als ihnen diese Steuer
zu hoch erschien, verlegten sie ihr Quartier nach einer
eleganten Bar . Die Opfer der Bande sind sehr
zahlreich . Ein Mitglied der hohen italienischenAristokratie, ein Herzog , soll an einem Abend
50 000 Lire verloren haben. Die ausländischen
Offiziere , die nach Rom zur Hundertjahrfeier
gekommen waren , sind zum Teil ebenfalls von den
Falschspielern gerupft worden. Ein reicher Industriel¬ler, der gleichfalls 70 000 Lire verloren hatte, konnte
endlich die Falschspieler entlarven . Als er Ra¬
dau schlug, verließen die Leute eilig das Lokal . Zweivon ihnen wurden jedoch von der Polizei gefaßt.Einer von ihnen ist ein Deputierter . Man er¬wartet weitere Verhaftungen.

Jamilientragödie ln Rom. Die Tochter des Advo¬
katen Rangel , eine Deutsch -Brasilianerin , deren
Familie sehr reich und angesehen ist, hatte sich miteinem jungen Kaufmann verlobt, und die Hochzeitstand nahe bevor. Der Bräutigam trat plötzlich ohneAngabe des Grundes von dem Verlöbnis zurück . Die
Frau des Advokaten war über das ihrer Tochter wi¬
derfahren« Leid so empört, daß sie, ihrer Sinne mcht
mächtig , einen Revolver nahm und ihre Tochtererschoß . Sie selbst nahm dann Iodtink -tur , konnte aber gerettet werden. Im Hospitalerklärt sie, daß sie es für besser gefunden hätte, ihreTochter zu töten, als mit anzusehen, wie sie leiden
müsse.

Liebesroman der Miß Gaynor . Der „CenttalNews " in London wird aus Neuyork telegraphiert,daß die Tochter des Bürgermeisters in Neuyork, Gay¬nor, auf den , wie erinnerlich sein wird , jüngst einAttentat verübt wurde, mit Mr . William Webb , demEnkel William Danderbilts , nach Wilmington in Dela¬ware durchbrannte und ihn dort heiratete.

Indische Vollkik.
ine ^ungiwerate Tagung m kehl .

Unter zahlreicher Beteiligmm fand gestern in Kehl derParteitag der Jungliberalen Vereine Badens statt. Em-
geleitet wurde die Tagung durch eine Sitzung des Vor¬
standes , die sich mit dem Programm der Landesversamm¬
lung beschäftigte, woran sich eine Besprechung über Or -
gamsatwnSfragen knüpfte. Es wurde beschlossen , den
nächsten Vertretertag m Rastatt abzuhalten . Bei denWahlen wurde einstimmig gewählt : zum 1 . VorsitzendenErnst Frey - Karlsruhe, 2 . Vorsitzender Professor Bur -kard - Bruchsal, Schriftführer Eisenbahnaffistent Pfeif -
Karlsruhe, Kassier Fabrikant SuedeS - Pforzheim .Unter den Beisitzern sind vertreten die Städte Kon¬
stanz, Mannheim, Heidelberg , Baden, Freiburg, Vil-
lmgen , Frrrtwangen und Karlsruhe. An diese Sitzungschloß sich ein Bankett. — Heute Sonntag vormittagfand bann die Hauptversammlung statt , die
gleichfalls aus dem ganzen Land von den Vertretern der
Vereme sehr zahlreich besucht war. Den Hauptteil der
Versammlung nahmen 2 Reden ein , die RechtsanwaltWilh. Frey und der Chef der nationalliberalen Partei ,Abgeordneter Rebmann , hielten . In den Referatenwurde hauptsächlich die Notwendigkeit betont , festzubaltenan den nationalen und liberalen Grundsätzen der Partei .
Abgeordneter Rebmann gab vor allem der Freude Aus¬
druck über das feste Zusammenhaltender Alt- und Jung -liberalen. Nach weiteren , Ausführungen wurde
sodann folgmde Resolutton einstimmig angenommen :

„Der vorhandene tiefgehende Mißmut des deut-
schen Voltes ist hervorgerufen durch die jahrelang«

Theater und MM.
th . Mannheimer Hofiheaker . Skrindberg: Königin

Christine. Man ist heute, wo es für fast jedes
Theater statt Selbstverständlichkeit Wagnis und Ver¬
dienst ist, Strindberg zu spielen , unbedingt zu Dank
genötigt für jede Aufführung — auch die minder ge¬
lungene. Auch ihr bleibt ungeschmälert das Verdienst
des Kampfes, in dem auch nicht zu siegen , ehrenvoll
ist. Die Welt Strindbergs , gegen dessen unheimliche
Größe des alternden Ibsen — der „Vater" war eben
erschienen — sich im Baumeister Solneß wehrte, er¬
schließt sich nicht leicht. Sie will mit feinnervigsten
Organen erfühlt, sie will mit kämpferischer Zähig¬
keit erarbeitet sein . Die Aufführung trug das Ge¬
präge der Erarbeiteten ; das ist ein Wesentliches . Ihr
fehlte das Gepräge des Erfühlten , das ist das Wesent¬
lichste. Es birgt Erfüllung . Gleichviel bleibt ein Ver¬
dienst des Oberregiss . Reiter . Die Historie von der
Königin Christine ist eine oomöckis kuwainv im
Rahmen eines Geschichtsablaufs , ein Weibschicksal
hineingezogen in einen Wirbel katastrophaler Staats -
ereignisse . Und seltsam : mit ihr Ursache und mit
ihr Opfer. In dem Charakter der Christine habenalle die vielen Probleme , die Strindberg in dem Phä¬
nomen Weib mit subtilster Psychologie ausgewittert
hat , ihre plastische Rundung gefunden. Sie ist wie
eine Naturerscheinung» die ihre Gesetze in sich trägt ;
deren hemmungslos-ehrliche Auswirkungen als Wider¬
sprüche , Jnstinkttriebe, Verlogenheiten, Grausam¬
keiten , Banalitäten in einer Welt erscheinen , die voll
ethischer Bindungen ist . In der Ehrlichkeit liegt es :
Christine spielt nie Komödie vor andern (— mit
andern ja) . Darin fehlte Daisy Orska . Sie hatte
zu viele Masken . Christine als Kind „Kleirr-Ehristel"
war puppenhaft und bewußt, als Herrscherin nur die
Tochter eines großen Vaters , als Liebhaberin Dirne :
und sie i st doch in dem Augenblick Kind, i st in jenem
Staatsbeherrscherin , ist in jenem sich verschenkende
Nurliebe . . . Trotzdem : ein starkes .noch ungereif¬
tes Talent . Der dekorative Teil, den Ottmar Starke
besorgt hatte, war wohlgelungen, voll Farbe und
Stimmung . Der .Beifall steigerte sich von Akt zu Akt
zu starkem Erfolge. Dr . Fritz Hammes.

th . Eine demonstrative Operette. Im Pariser
Apollotheater wurde die Operette „Les Trans -
atlantiques " von Abel Heermant und
Franc Nohain mit Musik von Claude Ter¬
rasse gegeben . Die Aufführung dieses französischenWerkes galt gewissermaßen als Demonstration für diea

nationale Kunst und wurde denn auch mit demonstra¬tivem Beifall ausgenommen. Die Musik hat viele
Feinheiten . Der Text ist dem amüsanten RomanAbel Hermants entnommen, der den Einbruch einer
amerikanischen Milliardärsfamilie in das aristokra¬
tische Milieu des Boulevard St . Germain schildert .

th . Wedekinds „Büchse der Pandora " wurde durchdie Gesellschaft Pan im Berliner Modernen Theater
zu einer einmaligen Aufführung vor geladenem Publi¬kum gebracht. Es wurde nach den beiden ersten Ak -
ten lebhaft applaudiert . Selbst der grauenvolle
Schlußakt wurde ohne erheblichen Widerspruch hin¬genommen.

m Die berühmten halleschen Muflkfeste , die in den
Jahren 1829 bis 1867 die gesamte musikalische Welt
Deutschlands in Halle vereinigten und seither nicht
mehr veranstaltet wurden, erlebten am Samstag ihre
Wiederauferstehung mit dem Hallesch « n Musik -
feste 1911 , das mit einem Beethoven-Konzert im
Stadttheater begann. Das gesamte Philharmonische
Orchester von Berlin , unter Leitung des KapellmeistersM ö r i ck e -Halle, spielte die C-Dur -Symphonie unddas C -Dur -Konzert Op . 56 . Die Solisten : ArthurSchnabel , Prof . Klingler und Arthur Wil¬
liams boten gute Leistungen.

SM M Mflenschask.
st Fast eine halbe Million für ei« Porträt .

Auf der Kunstauktion bei Christies in London erstand der
Kunsthändler Duveen ein von Raeburn gemaltes Por¬trät der Mrs . Robertson Williamson um 468300 -4!Es ist das der böchste Preis , der bisher in Englandauf cmer Auktion für ein Porträt gezahlt wurde .

k. Architckten -Kouknrreuz . Das Preisgericht fürden RathauswettbewerbMülheim a . d . R. hat eine Sitzung
abgehalten und unter 176 eingereichten Entwürfen den
Entwurf des Architekten Otto Kurz und des Regierungs-
baumeisters Rosenthal in München mit den ersten
Preisen ausgezeichnet. (10000 *0 . Den zweiten Preis
erhielt Architekt Franz Thyriot in Frankfurt a. M.Dritte Preise bekamen die Architekten Pfeiffer und Groß¬mann in Karlsruhr sowie Architekt Theodor Schmelzerin Leipzig .

st. Gin «euer Roman Gerhart Hauptmanns .Gerhart Hauptmann hat soeben einen neuen in unsererZeit ipielenden Roman vollendet . Das Werk führt denTitel « Erleuchtungen und Verfinsterungen " ;es erscheint noch m diesem Jabr .

Vorherrschaft der reaktionären Parteien im Reichstag,die sich in ihrer Macht jo sicher fühlten, daß sie als
schwarz-blauer Block dem deutschen Volke die letzte
Finanzresorm zu bieten wagten . Unbeschadet des
Kampfes gegen die Sozialdemokratie, muß es daher
die 1 . Aufgabe des liberalen Bürgertums sein , die
Vorherrschaft des schwarz -blauen Blocks im Reichstag
niederzuwerfen. Dies ist ohne zielbewuhte gemein¬
same Anstrengungen der beiden liberalen Parteien
nicht zu erreichen. Der Iungliberal « Landesver¬
band begrüßt es daher, daß es in Baden und in den
übrigen Ländern gelungen ist, eine Verständigung
der beiden liberalen Parteien für die nächsten Reichs¬
tagswahlen herbeizuführen, und wünscht , daß diese
tattische Einigung der Liberalen noch weiter erfolge .
Die Versuche , die Aichänger der national ! . Partei zu
einer sog. Sammelpotttik nach Rechts zu bewegen,
verfolge den Zweck, sie von dem durch die Parteitage
von Kassel und Karlsruhe vorgezeigten Wege abzu-
drängen und in den Dienst des schwarz -blauen Blocks
zu stellen . Wir sind überzeugt, daß diese Lockrufe
zum Treubruch bei der nationalliberalen Wählerschaft
nicht verfangen werden, daß sie vielmehr entschlossen
und unentwegt dem gesteckten Ziele zusteuert."

An die Landesversammtung schloß sich ein gemein¬
sames Mittagsmahl und nachmittags fand eine öf¬
fentliche Versammlung statt, in welcher die
Herren Frey und Kölblin sprachen .

* Mannheim , 21 . Mai . Eine gestern im Ballhaus
abgehaltene Vertrauensmänneroersammlung der na¬
tionalliberalen Partei stellte Hofrat Professor Dr .
G o th ei n - Heidelberg endgültig als Kandidaten für
den 11. Reichstagswahlkreis Mamcheim-Schwetzingen-
Weinheim aus.

PsorzheimerEIsenbkhn-Znlecessell .
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt :
Nachdem in letzter Zeit in der Presse mehrfach ge¬

gen die Staatseisenbahnverwaltung Angriffe wegen
mangelnder Rücksichtnahme aus die Interessen der
StaÜ Pforzheim bei der Gestaltung des Sommerfahr¬
plans gerichtet worden sind, wird nachstehend der den
Beschwerden zugrunde liegende Sachverhalt mitge¬
teilt:

An die Stelle der einen, früher bestandenen Nacht -
Verbindung Paris -München (Zug v 55 alt Paris ab
12.20 Uhr nachmittags, Pforzheim an 1 .41 nachts,
München an 7 .26 Uhr vormittags mit Anschluß nach
Wien und Triest) sind ab 1 . Mai d . I . folgende drei
Züge getreten:

1 . Zug v 69 Paris (ab 12.16 Uhr nachm .) , Karls¬
ruhe an 10 .01 abends, von da ab vereinigt mit L 151
bis Bruchsal und von dort wieder als l) 69 über
Mühlacker nach Stuttgart (an 12.18 nachts), wo er
endigt.
2. Zug L 67 Strahburg (ab 11 .07 nachts) -Appen¬

weier, von da ab vereinigt mit Personenzug 765 bis
Karlsruhe (an 12 .55 nachts ) , sodann weiter im alten
Kurs als L 67 über Pforzheim (an 1 .44 nachts) bis
München, daselbst an 7 .20 vorm , mit Anschluß nach
Triest.

3 - Zug v 55 (neu) Paris (ab 5 .15 Uhr nachmittags)»
Appenweier, von da ab vereinigt mit dem Basler Zug
v 79 bis Bruchsal und von da wieder als I) 55 über
Mühlacker nach München, daselbst an 8 .35 vormittagsmit Anschluß nach Wien.

Die Stadt Pforzheim hat die gleiche Zugzahl wie
ftüher behalten (Ziff. 2) . Außerdem kommt ihr die
Beschleunigung des Zuglaufes Ziff . 1 insofern zu¬
statten, als an diesen Zug in Mühlacker ein sofortiger
Schnellzugsanschluß nach Pforzheim besteht (an 11 .41
Uhr nachts) . Trotz des Umwegs über Mühlacker er¬
reicht man jetzt bei Abfahrt von Paris um die Mit¬
tagsstunde Pforzheim 2 Stunden ftüher als bei dem
alten Fahrplan . Auch in der Richtung nach Stutt¬
gart besitzt Pforzheim einen unmittelbaren Anschlußan den Zug v 69 durch den Zug 1239 (Mühlacker an
11.16, ab 11 .25 Uhr nachts) .

Der Zug Ziff. 3, der auf der badischen Strecke
größtenteils nicht als selbständiger Zug , sondern von
Appenweier bis Bruchsal mit dem Basler Schnellzugv 79 gefahren wird, hätte für Pforzheim ungünstige
Verkehrszeiten erhalten (daselbst an ' /«4 Uhr früh) ,wäre also neben dem Zug 67 , der für den Verkehr
von Strahburg und Karlsruhe (ab 1 .02 nachts ) bes¬
sere Derkehrszeiten aufweist, voraussichtlich wenig be¬
nützt worden . Zudem besteht für Pforzheim eine be¬
quemere Fahrgelegenheit in dem sehr günstig gelege¬nen Nachtzug I) 57 Paris -München (Paris ab 9 .05
Uhr abends, Pforzheim an 7.58 Uhr vormittags ) , der
einen Schlafwagen Paris -Stuttgart führt.

Bei der Ausstellung des Sommersahrplans muhte
die Eeisenbahnoerwaltung einerseits darnach trachten,alle auf 1 . Mai l. I . im Westostverkehr neu eingerich¬teten Zugsoerbindungen dem badischen Land« nutzbar
zu machen , andererseits konnten ihre Fahrtleistungenmit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Lisenbahnverrvaltung nicht soweit gesteigert werden,daß statt des früheren einen Zugs drei Züge selbstän¬
dig von Strahburg bis Mühlacker durchgesührt wur¬
den. Ein Ausweg wurde darin gefunden, daß auf
der Hauptbahn in dem angeführten Umfang vorhan-
dene Züge nutzbar gemacht wurden . Da diese ohne ,
hin über Bruchsal verkehren, lag es nahe, statt der
Einlegung von zwei neuen Zügen zwischen Karlsruheund Mühlacker über Pforzheim, die ebenso viele Ge¬
gen - oder Leerzüge erforderlich gemacht hätten, soweit
angängig in Bruchsal an bestehend « Züge anzu¬
schließen, um die Verbindung nach Stuttgart und
München zu gewinnen . Dabei ist insbesondere in Be-
tracht zu ziehen , daß im diesjährigen Sommerfahrplan
ohnehin eine sehr beträchtliche Zugsvermehrung ein¬
getreten ist. Es ist daher gewiß verständlich , daß die
Eisenbahnverwaltung sich in der Erfüllung weiterer
Fahrplanwünsche , die noch in großer Zahl Vorlagen ,Zurückhaltung auferlegte, dies um so mehr, als , wie
schon bei den Verhandlungen im letzten Landtag undin der letzten Sitzung des Eisenbahnrats hervorge¬
hoben wurde, Baden bezüglich der Ausstattung des
Personenzugssahrplans , gemessen nach den aus 1 Kilo¬
meter Betriebsläng « entfallenden Zugsleistungen,weitaus an der Spitze sämtlicher deutschen Eisenbahn¬
verwaltungen steht . Indes ist den zuständigen Inter¬
essenvertretungen aus ihre Vorstellungen zugesagtworden, daß geprüft werden wird, wie weit den
Wünschen nach Leitung der neuen Pariser Züge über
Pforzheim vom 1 . Oktober l. I . an entsprochen wer.
den kann.

Weitex ist die Umwandlung des früheren Morgen-
eilzuges Ulm-Pforzheim -Karlsruhe -Paris in einen
Schnellzug (jetzt I) 68) bemängelt worden. Dies«
Maßnahme ließ sich nicht umgehen, da di« Nachbar¬
verwaltungen trotz anfänglicher Weigerung der badi¬
schen Verwaltung darauf bestanden , den Zug , der alle
Merkmale eines Schnellzuges besitzt , als solchen zu
bezeichnen . Der andernfalls eingetretene Zustand,

daß die Art des Zuges auf den deutschen Strecken viel¬
fach gewechselt hätte , hätte Unzuträglichkeitenverschie¬
dener Art , insbesondere auch für die Reisenden , zur
Folge gehabt. Uebrigens ist gleichzeitig in der ent¬
gegengesetzten Richtung der frühere Schnellzug v 55
mit Rücksicht aus den Wegfall des Anschlusses von
Paris in einen Eilzug (L 67) umgewandelt worden,
wie schon oben unter Ziffer 2 angegeben.

Nicht unerwähnt möge bleiben , daß der Sommer¬
fahrplan auch für Pforzheim mehrsache erhebliche Ver¬
besserungen gebracht hat . Insbesondere sind die
Wünsche der Handelskammer Pforzheim nach Ein¬
richtung besserer Morgenverbindungen nach Stuttgart
und Nürnberg , sowie nach Herstellung eines unmittel¬
baren Anschlusses an den Berliner Schnellzug v 11
erfüllt worden, wie auch Pforzheim ^ ci der Führung
direkter Wagen , soweit angängig , berücksichtigt wor¬
den ist. Dies hat auch die Handelskammer Pforzheim
alsbald nach Ausgabe des Entwurfs des Fahrplans
für den Sommerdtenst ausdrücklich anerkannt.

Sl> jähriges Skisllmgsfesk der
FreiMigeu Feuerwehr Nellen.

-n- Brette «» 31. Mai . Nach wochenlang » Tätigkeit
der einzelnen Ausschüssewar heute der Tag herangerückt, an
dem unsere Freiwillige Feuerwehr ihr 50 jähriges Bestehen
begehen konnte . Die Stadt hatte prächtigen Festschmuck
angelegt und die Einwohnerschaft wetteiferte in der
Schmückung ihrer Häuser . Eine ganz besondere Ehre
wurde dem Korps dadurch zuteil, daß Seine K. H . der
Grotzherzog Breiten einen Besuch abstattete . Das Wetter
mar der Veranstaltung günstig und schon beim Eingang
in die Stadt begrüßte die Ankommenden ein Triumph¬
bogen mit einem Willkommgruß . Aus dem Marktplatz
war ein künstlerisch aufgebauter Fürstenpavillon errichtet,
von dem aus der Grotzherzog den Vorbeimarsch der
Feuerwehren entgegennahm . Mit einem Zapfenstreichmitanschließendemgemütlichem BeisammenscinlmAadischen
Hof nahm die Jubelfeier ihren Anfang. PrächtigesWetter
herrschte am Sonntag . Um 9 Uhr fand ini Bürgersaal
die feierlicheUeberreicbung der vom Grobherzog gestifteten
Ehrenzeichen für 25jährige treue Dienstzeit, sowie durch
die Stadt für 15 jährige Dienstzeit statt. Um 9 Uhr
versammelten sich die Chargierten sowie eine Anzahl
Feuerwehrleute im Rathaus , um die Ehrenzeichen in
Empfang zn nehmen . Nach ein» Ansprache oeS Ober¬
amtmanns Hofmann überreichte dies » an 5 Wehrleute
die Ehrenzeichen für 26 jährige Dienstzeit, ,während durch
die Stadt BürgermeisterSch emen au die für 15 jährige
Dienstzeit an 18 Wehrleute übergab . KommandantHarsch
dankte namensd» Dekorierten und brachte ein dreifachesHoch
auf den Grobherzog aus . Um */,12 Uhr fand am Gast¬
haus zur „ Krone " die Hauptübung statt . Sie bestand in
einem Hauptangriff sämtlicher Abteilungen . Rasch und
sicher wurden die einzelnen Hebungen ausgeführt. Sehr
interessant waren die Hebungen mit dem Sprungtuch
und eine Anzahl Turn » zeigten in unerschrockener Weise,
wie man sich durch Benützung des Sprungtuches
retteit kann . An die Hebung schloß sich das Festessen.
Vor 2 Uhr stellten sich die Vereine Breitens in d»
Hauptstraße auf, um den Großherzog zu empfangen .
Leid » konnte I . K . H . die Großherzogin wegen em»
leichten Halsentzündung nicht an dem Besuch Breitens
teilnehmen . Kurz nach 2 Uhr » schien der Großherzog
beim Fürstenpavillon in Begleitung des Flügeladjutanten
Major Ritt» von Braun , außerdem waren anwesend
Geh . Rat von Babo , Minist» von Bodman und
Landeskommiffär Geh . Oberregieiungsrat Rebe . Bür¬
germeister Schemenau begrüßte den hohen Herrn und
dankte für die große Ehre, welche Breiten durch die An¬
wesenheit zu teil geworden sei, Redner wies ferner auf die
Protektoratsübernahme des Großherzogs über die Melanch -
chonoereinigung hin und forderte zu einem dreifachenHoch
auf den geliebten Landesfürsten und das ganze Großher-
zogliche HauS auf. Seine Königliche Hoheit dankte für
die an ihn gerichteten Worte und betonte , baß die Groß¬
herzogin leid» verhindert gewesen sei , der Stadt Brettm
den Besuch abzustatten . Die Tochter des Stadtrats
Walz überreichte Seiner Königlichen Hoheit für die
Großherzogin unter entsprechenden Worten einen Blumen¬
strauß. Hierauf fand der Vorbeimarsch der Feuer¬
wehren vor dem Großherzog statt. Den Parademarsch
spielten die Spielleute als auch die Kapelle der Pforz¬
heim» Feuerwehr unt» Direktor Ruscheweyhs
Leitung . Nach dem Vorbeimarsch schritt d» Grobherzog
auf dem Marktplatz die Fwnt der aufgestellten Vereme
ab und beehrte einzelne Mitglieder mit Ansprachen.
Namens der Feuerwehr dankte für die Ehre des Besuchs
Kommandant Harsch und versicherte Seiner Königlichen
Hoheit der unwandelbaren Treue und Liebe mit der Ver¬
sicherung, daß das KorpS es sich auch fernerhin zur Aus¬
gabe mache, dem Nächsten in der Not beizustehen und
forderte zu einem dreifachen Hoch aus. Nach der Vor¬
stellung begab sich der Großherzog nach dem Rathaus ,
an dessen Eingang weiß gekleidete Mädchen Spalier
standen ; dort fand die Vorstellung des Gcmeinderats, der
Bezirksräte und d» Bürgermeister des Bezirks statt ,
während die Vereine nach dem Festplatz abrückten. Nach
der Vorstellung im Rathaus begab sich der Großherzog
nach dem Bezittsamte, wo die Staatsbeamten vor¬
gestellt wurden, und nahm dann den Tee bei dem
Großherzoglichen Amtsvorstande ein . Auf dem Fest¬
platz fand die Begrüßung der auswärtigen Feuerwehr¬
leute durch den Kommandanten statt . Den Landesaus¬
schuß und den Kreisvorsitzenden vertrat d» stellvertretende
Kreisvorsitzende und stellvertretendes Landesausschußmit¬
glied Kommandant Preiß , Durlach, und überbrachte
deren Glückwünsche. Die Veranstaltung nahm in allen
ihren Teilen einen allseits befriedigenden Verlauf, wozu
das schöne Wett» nicht unwesentlich beitrug .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Untererheber Gottlieb
Weigold in Lützelsachsen die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille zu verleihen, dem Königlich Bayerischen
Kommerzienrat Anton Fasig in Mannheim die
untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes
1. Klasse des Königlich Württembergtschen Friedrichs¬ordens zu » teilen, dem praktischen Arzt Dr . Heribert
Hauser in Karlsruhe die Stelle eines Arztes beim
Landesgefängnis und bei der Weiberstrafanstalt in
Bruchsal zu übertragen , dem Kreisschulrat Pius
Bopp in Offenburg den Titel Hofrat zu verleihenund derselben auf sein untertänigstes Ansuchen wegenleidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen und treu geleisteten Dienste aus 1 . Oktober
1911 in den Ruhestand zu versetzen .

Vom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts ist Rechtsanwalt Friedrich Mürb , der seineZulassung beim Amtsgericht Säckingen aufgegebenhat, als Rechtsanwalt beim Landgericht Waldshutmit dem Wohnsitz in Waldshut zugelassen worden.Die von seiten der Fürstlich Leiningischen
Standesherrschaft » folgte Ernennung desStadtvikars Julius Falkenberg in Schopfheim



auf die erledigte evangelisch « Pfarrei Hilsbach ist
kirchenobrigkeitilch bestätigt worden .

Mit Entschließung Großh . Forst - und Domiinen -
rirektion wurden versetzt : Buchhalter Karl Mayer
beim Domänenamt Mannheim zum Domänenami
Heidelberg und Buchhalter Joseph Bläß beim Do-
inänenamt Heidelberg zum Domänenamt Mannheim .

Die Zoll -- und Steuerdirektion hat den Finantzassi -
tenten Heinrich Schumacher in Mannheim unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Steuerkommissär¬
assistent etatmäßig angestellt : den Grenzkontrolleur
Franz Schädlerin Rütteln nach Leopoldshöhe ver »
letzt.
Personalnachrichten aus dem Oberpostdirekttons-

Bezirk Larlsruhe (Baden ).
Angenommen zu Telegraphenaehilfinnen : Aline Keiscr

in Rastatt , Helene Walter in Pforzheim .
Ernannt zu Postassistenten : der Postanwärter Joseph

Müller in Mannheim , die Postgehilsen Pius Bader in
Malsch (A. Ettlingen ) , Julius Fladt in Mudau , Alfred
Rau in Renchen.

versetzt die Postassistenten : Joseph Gödtler von Adels¬
heim nach Mannheim , Eugen Graser von Walldürn
nach Sand (Amt Bühl ) , Wilhelm Haueisen von Heidel¬
berg nach Peterstal , Heinrich Jöst von Walldürn nach
Höpfingen , Berthold Köhl von Kappelrodecknach Baden -
Baden , Peter Losmann von Grötzingen nach Bruchsal ,
Albert Riebet von Petcrstal nach Kehl , Mathias
Schaffner von Malsch (A . Wiesloch) nach KarlSruhe -
Grünwinkel , Karl Schuppert von Neckarelz nach Heidel¬
berg , Peter Siefert von Bammental nach Menzingen ,
Gustav Spahn von Merchingen nach Grünsfeld , Alfred
Spitzmeßer von Mingolsheim nach Baden -Baden ,
Heinrich Vetter von Odenheim nach Dill -Weißcnstein,
Ludwig Wehinger von Meckesheim nach Karlsruhe ,
Paul Weinreuter von Mannheim -Waldhof nachOberkirch.

Freiwillig ausgeschieden die Telegraphengehilfin :
Elsa Lehlbach in Mannheim .

Bestorbeu der Ober - Postsekretär Albert Burckhardt in
Pforzheim .

Hochwasser.
Nleinlaufenburg . 2V. Mai . Infolge der heftigen

Regengüsse der letzten Tage ist der Rhein ungewöhn¬
lich hoch angeschwollen . Seine schmutzigaelben
Wasser füllen die ganze Breite des gewaltigen Laufenoettes .
Der hochgehende Laufen bietet mit seinen durch den hohm
Wasserstand neugeschaffenen Kaskaden , Strudeln und
Wirbeln einen grandiosen Anblick. Alle Baustellen des
Srücken- und des Wasserwerksbaues sind hoch überflutet .
Naschinen , Geräte und Baumaterialien mußten in größter
Ale in Sicherheit gebracht werden . Die Bauarbeiten
vurden eingestellt ; Hunderte von Arbeitern sind beschäf -
ägungslos . _

* Karlsruhe , 20 . Mai . Kürzlich fand hier die
Hauptversammlung der „Wissenschaftlichen
Vereinigung badischer Zahnärzte "

ttttt . Nach Erledigung einer Reihe von Berufsfragen
irfolate die Neuwahl des Vorstandes ; es wurden ge-
vähtt Zahnarzt Steins er - Freiburg zum 1 . Vor -
itzenden , Zahnarzt Väth - Heidelberg zum 2 . Vor¬
sitzenden , Zahnarzt Wolfmüller - Karlsruhe zum
Kassenwart und Zahnarzt deBeauclair - Freiburg
zum Bibliothekar . — Der „Badische Photo -
zraphenbund " hielt hier eine Vorstandssitzung
»erkunden mit einer Sitzung der Bezirksvertreter ab .
Ls wurden u . a . die Statuten des Bundes beraten
ind eine Reihe allgemeiner Berufsangelegenheiten bes¬
prochen . Als Vertreter des badischen Bundes zum
Lerbandstage des „ Zentralverbandes Deutscher Photo -
zraphenvereine " in Esten a . d . Ruhr wurde Hofphotv -
zraph G o t t m a n n - Heidelberg gewählt . In einer
inschließenden Versammlung der hiesigen Berufsphoto -
zraphen wurde der Beschluß gefaßt , beim Bezirksamt
xchin vorstellig zu- werden , daß eine polizeiliche Ver¬
ordnung zu erlassen sei, nach welcher die Photogra -
phengeschüfte an Sonntagen um 2 Uhr nachmittags
geschlossen werden müssen . Dersammlungen mit dem
zleichen Zwecke sollen in der nächsten Zeit auch in an¬
seren Städte des Landes abgehaüen werden .

: : Bruchsal , 21 . Mai . Das etwa 7jährige Kind
eines hiesigen Buchhalters stürzte gestern mittag in die
Salbach und ertrank .

* Rohrbach , 21 . Mai . Vorgestern spielten Kinder
mit einem Flobertgewehr , das geladen war .
Während der S >4jährige Ludwig Veith mit dem Ge¬
wehr hausierte , ging der Schuß los und traf den 4 >4
Jahre alten Wilhelm Michels , Sohn des Mar¬
kus Michels , in den Kopf . Die Verletzung ist lebens¬
gefährlich . Der Knabe wurde alsbald ins akademische
Krankenhaus nach Heidelberg verbracht .

8 . Baden -Baden , 21 . Mai . Eine schöne und er¬
hebende Feier wurde gestern abend zu Ehren unserer
beiden Ehrenbürger , Grafen Zeppelin und Großkaufmann
Hermann Sielckrn , des Stifters der Gönneranlage , die
gleichzeitig hier weilen , in unserer Stadt abgehalten .
Die Stadt gab beiden Herren im Kurhaus ein Festmahl ,
zu dem sich die geladenen Gäste vollzählig eingefmiden
hatten . Später brachten die Vereine , die Schulen sowie
die Bürger - und Einwohnerschaft einen Fackelzug dar ,
der euren prächtigen Verlauf nahm . Zuerst
nahmen die Bereinigten Gesangvereine vor dem Kur¬
haus Aufstellung und sangen ein Ständchen von
drei Liedern . Graf Zeppelin nahm hierauf das Wort
und sprach in kurzen aber herzlichen Worten den Dank
aus für die Verleihung des Ehrenbürgerrechts . Seinen
Worten wurde reicher Beifall gezollt. Sodann begann
der Vorbeimarsch des Festzuge» , deren Teilnehmer den
beiden Geehrten freundliche Ovationen darbrachten . Die
Veranstaltung , zu der sich im Kurgarten ein zahlreiches
Publikum eingefmiden hatte , war ein schöner Beweis von
der großen Verehrung , der sich unsere Ehrenbürger in
allen Kreisen der Stadt zu erfreuen haben.

o. Bom Schwarzwald . 22 . Mai . Nach den voraus¬
gegangenen kaltm und regnerischen Tagen brachte der
gestrige Sonntag prachtvolles Maiwetter . Der
Touristenverkehr war infolgedessen in allen Teilen des
Gebirges sehr stark. Sämtliche Züge des Oberlandes
waren dicht besetzt .

: : Tübingen . 21 . Mai . Zu der diesjährigen Ta¬
gung des Schwarzwaldvereins in dem alt -
ehrwürdigen Kaiserstuhl -S -ädtchen hatten sich über
4M Personen eingefunden , die sich größtenteils schon
zu dem am Samstag abend abgehaltenen Bankett
eingestellt hatten . Hierbei begrüßte Landtagsabge¬
ordneter Pfefferle , der Vorsitzende der Sektion
Kaiserstuhl , die Gäste . Aus dem Programm darf ein
Festspiel der kürzlich verstorbenen Freiburger Dichte¬
rin Pauline Wörner besonders erwähnt werden , das
mit recht herzlichem Beifall ausgenommen wurde . Die
Hauptversammlung nahm am Sonntag vormittag 11
Uhr ihren Anfang und zog sich bis 2 Uhr mittags hin .
Die Tagesordnung wurde glatt erledigt . Unter ande¬
rem beschloß die Versammlung , von Touristen , welche
im Hornisgrindeturm Unterkunft suchen, künftighin
einen geringen Beitrag zu erheben , der zur Unterhal¬
tung des Turmes verwendet werden soll. Nach Ge¬
nehmigung des Rechenschaftsberichts und des Voran¬
schlags würde Müllheim als Ort der nächsten Tagung
gewählt . An die Beratungen schloß sich ein gemein¬
sames Mittagessen . Den Spätnachmittag benützten die

Teilnehmer zu Spaziergängen in die nächste Umge¬
bung Endingen . Für Montag ist ein größerer Aus¬
flug in Aussicht genommen .

de. Wolfach (Schwarzw .) , 30 . Mai . Der Gendarmerie
ist es gelungen , den Gauner und die beiden „Damen ",
die in Baden -Baden falsche Banknoten ausgaben ,
festzunehmm. Der Verhaftete leugnete anfangs , gab aber
dann zu , der Gesuchte zu sein. Er nannte sich hier im
Hotel zum „ Salinen " Wolf , trug sich auch so in das
Fremdenbuch ein , mußte aber im Kreuzverhör zugeben,
in Wirklichkeit Franz Hue zu heißen. Er ist von
Geburt Bayer , brachte aber dies größte Zeit seines
Lebens in England zu. Die „ Herrschaften " wurden im
Amtsgefängnis „ untergebracht " und 500 Mark Bargeld ,
die bei ihnen gefunden wurden , beschlagnahmt .

: : Haslach , 21. Mai . Im Hartsteinwerk „Vulkan "

wurde der Schießmeister Uhl bei Sprengungen ge¬
troffen und erheblich verletzt .

: : Villingen . 21 . Mai . Der 12 Jahre alte Sohn des
Oekonomen Stärk von Hinetereschbach fiel in
einen mit siedendem Wasser gefüllten Behälter und
erlag den erlittenen schweren Verletzun¬
gen .

8 . Gückingen , 19 . Mai . Heute wurde die Leiche
eines unbekannten Mannes gelandet . Sie wärmst
einer blauen Arbeiterhose und Stiefeln bekleidet. In der
Tasche war ein Geldbeutel mit Schweizergeld . Die Leiche
muß schon ziemlich lange im Wasser gelegen sein.

8 . Ucberlingen , 20 . Mai . DaS im nächsten Jahre
hier stattfindende Musikfest wird von 60 Kapellen mit
insgesamt 1500 bis 1800 Musikern besucht werden . Dazu
wird eine 4000 Personen fassende Festhalte erbaut werden.
Die Unkosten belaufen sich auf 10000 Mark .

ll . Konstanz , 20 . Mai , Die in Innsbruck abaehaltenen
Verhandlungen über die Abschaffung des Trajekt -
verkehrs Konstanz - Bregenz und die '

Umleitung
der Güter über die Booenscegürtelbahn sind ergebnis¬
los verlaufen . Der bisherige Modus bleibt be¬
stehen.

3« dem Mliimobilmigliiü bei
Rüppurr

Zu dem Automobilunglück bei Rüppurr erfahren
wir noch folgende Einzelheiten : Direktor Karl Neu¬
maier begab sich Samstag nachmittag um >43 Uhr
in Begleitung des Schuhfabrikanten Julius Rosenthal
aus Hechingen und dem Chauffeur Emil Roß von
Mannheim zu dem Oberrheinischen Znverlässigkeits -
flug nach Baden -Baden . Bei zwei Herren muß der
Tod sofort eingetreten sein, der dritte war noch am
Leben , als die Serichlskommission von Karlsruhe an
der Unfallstelle eintraf . Das Automobil war ein ge.
schlossener Wagen von 40 88 - Die Herren äußerten
noch vor ihrer Abfahrt , daß sie am Sonntag abend
wieder in Mannheim eintrefsen wollten .

Direktor Neumaier war ein vorzüglicher Automo¬
bilfahrer und war bei den letzten Herkomer - und
Prinz -Heinrich - Fahrten siegreich beteiligt . Der um so
schreckliche Weis « ums Leben Gekommene stand der
Rheinischen Automobil -Gesellschaft in Mannheim fest
deren vor wenigen Jahren erfolgten Gründung vor .
Das Geschäft nahm unter seiner umsichtigen Leitung
rasch einen großen Aufschwung .

Sämtliche Mitglieder des Direktoriums der Rheini¬
schen Automobil -Gesellschaft Benz . u . Co . begaben sich
sofort noch Eintreffen der Unglücksnachricht nach der
Unglücksstelle .

Der Chauffeur Roß ist seit 2 Jahren als Chauffeur
bei der Firma angestellt und wird als ein durchaus
zuverlässiger , nüchterner Mann geschildert . Er war
ebenfalls ein vorzüglicher Automobilist und stand im
Alter von 24 bis 28 Jahren . Herr Rosenthal aus
Hechingen befand sich seit einigen Tagen geschäftlich
in Mannheim . Er war ein Freund des Direktors
Neumaier , der ihn zu einer Automobilfahrt nach
Baden - Baden einlud , die nun auf so verhängnisvolle
Weise rasch ihren Abschluß fand .

Direktor Neumaier ist verheiratet und steht im
Wer von 42 bis 43 Jahren und hinterläht eine Frau
und 2 Kinder . Seine Frau befindet sich gegenwärtig
zu Besuch in Köln . Herr Rosenthal aus Hechingen
stand im Alter von 32 bis 33 Jahren und hinterläßt
neben seinen Eltern ein« Frau mit einem Kinde .

Die Leichen der drei verunglückten Automobilisten
wurden am Samstag abend nach S Uhr in 3 Leichen-
wagen nach dem hiesigen Friedhof gebracht . Die
Gattin Neumaiers war wenige Stunden nach dem
Unfall bereits hier eingetroffen und hatte sich an die
Stelle der Katastrophe begeben . Gestern war diese
das Ziel vieler Wanderer , die lebhabt über das Un¬
glück diskutierten . Bereits am Morgen zählten die
Schaulustigen nach Hunderten . Biel erörtert wurde
die Frage des Fehlens einer Schranke .

Zu dem Unglück, dem schlimmsten , das sich seit
Jahren nicht nur in unserer Nähe , sondern in ganz
Baden zuaetragen hat , wird uns aus Automobilisten¬
kreisen geschrieben :

Der Automobilist hat sich nachgerade daran ge¬
wöhnt , von der Gesetzgebung und dem Urteil « der
großen Menge als ein Paria betrachtet zu werden ,
dem bei jedem Vorkommnis ohne Besinnen immer die
Schuld zuaeschoben wird . Daß oft Bauernfuhrwerke ,
aus Grundsatz , möchte man meinen , immer die linke
Straßenseite benutzen , Kutscher von Milchfuhrwerken oft
während der Fahrt ihren Mtttagsschlaf halten , das
sind so alltägliche Dinge , daß sich die öffentlichen
Sicherheitsorgane kaum darüber mstregen . Und so
mag es auch nicht wunder nehmen ^ wenn bei der
Anlage unserer Kleinbahnen Zustände geschaffen und
geduldet werden , bei denen eine einfache Wahrschein¬
lichkeitsrechnung lehrt , wie viele Menschen in einer
bestimmten Zeit überfahren werden müssen .

Die Kleinbahn nach Herrenalb kreuzt die öffentliche
Straße ohne jede Sicherheftsvorkehrung zwischen
Karlsruhe und Ettlingen nicht weniger als viermal ,
und zwar in einer unverantwortlich gefährlichen
Weift . Daß von einem ans der Bahnüberführung
bei Beiertheim herauskommenden Zuge noch niemand
überfahren worden ist, ist nur ein Zufall . Daß diese
Bahn die öffentliche Straße hinter der Ueberbrückung
der Güterbahn vor Rüppurr plötzlich schneidet, daß
derselbe Fall hinter Rüppurr und noch einmal in Ett¬
lingen am Exerzierplatz eintritt , kann nur der Einhei¬
mische wissen . Ein fremder Automobilist wird ah¬
nungslos , wie es leider jetzt geschehen ist , In diese
Automobilfallen im wahren Sinne des Wortes hi¬
neinfahren .

Zn alle dem kommt noch ein Umstand , auf den hier
öffentlich aufmerksam gemacht werden möge . Die elek¬
trischen Lokomotiven dieser Linie sind mit Hupen
ausgerüstet , unseres Erachtens in gesetzwidriger
Weis« , genau wie ein Automobil . Läßt nun der Loko-
mosivenführer mit dieser Hupe sein Warnungssignal
ertönen , so wird naturgemäß jeder lokalunkundig «

Automobilist vermuten , daß er einem anderen Auto
begegnet und darum von der Bahn keine drohende
Gefahr erwarten und ahnungslos in diese hinein -
scchren.

Aus dem Sladkkreise .
Beerdigung des Kammersängers Hermann

Roseoberg .
Unter sehr zahlreicher Teilnahme au » dem Freun -

des- wie Künstlerkreis des letzten Donnerstag ent¬
schlafenen Kammersängers Hermann Rosenberg fand
Sonntag vormittag auf dem israelitischen Friedhof die
Beisetzung des vielbeliebten und hochgeschätzten Künst¬
lers statt . Das Großh . Hostheater vertrat Intendant
Geh . Hofrat Dr . A - Bassermann , ferner waren
von dem Kunstinstitut anwesend Hofft nanzrvt Rup
pert , Oberregisseur Dumas , Theatermaler Wolf ,
Mitglieder des Solopersonals der Oper , des Balletts ,
des Orchesters und des Chors . Zu der Trauerfeier
hatte sich auch Generalintandant a . D . Wirkl . Geh .
Rat Exz. Dr . Bürklin «ingesunden , unter dem der
verstorbene Sänger noch Jahre lang gewirkt . Die
Bahre war mit zahlreichen Dlumensvenden bedeckt,
darunter prallvollen , schleisengeschmückten Lorbeer ,
kränzen der Hoftheaterverwaltung und des Künstter -
personals . Zu Eingang der Traüerseier sprach Etadt -
rabbiner Dr . Appel die üblichen Gebete und wid¬
mete dann dem Verstorbenen in Anknüpfung der Worte
aus Jesaia : „Der Edle sinnt auf Edles und er beharrt
ans Edlem " einen kurzen Nachruf , indem er darauf
hinwies , wie gerade diese alttestamentarischen Worte
aus Hermann Rosenbergs Leben und Dirken trefflich
Anwendung finden könnten . Hermann Rosenberg
habe es stets ernst mit der Kunst genommen , habe
sein« Kräfte ihrem Dienste gewidmet , und habe di«
Kunst weder zu einem Mittel gemacht der Eitelkeit zu
stöhnen noch auch durch sie sich Schätze zu erwerben .
Mit Eifer und Gewissenhaftigkeit gab er sich der Aus¬
übung seiner künstlerischen Pflichten hin . Und wie er
als Künstler wahr und echt gewesen , so auch als
Mensch , der jedem entgegenkmn und half , wo es not
tat . Er war ein pietätvoller und tr «per Bruder , mst
dessen Hinscheiden ein an Arbeit und Erfolgen reiches
Leben seinen - Abschluß gesunden . Im Namen de«
Hoftheaters sprach dann Intendant Geh . Hoftat Dr .
Bassermann dem entschlafenen Sänger , der 36
Jahre lang der Hofoper als Zierde angehörte , herz¬
liche Abschiedsworte . Ein ganzes Menscheftalter habe
er dem Hoftheater seine künstlerischen Kräfte ge¬
liehen , als Kunstsänger und Sangeskünstler im wahr¬
sten Sinne des Wortes . Deshalb gälte es Dank zu
sagen für die Treue , für den unentwegten Fleiß und
die künstlerische Tätigkeit , mit der sein Bestreben
durchdrungen war , mit beizutragen an dem Ruhm der
Karlsruher Hofoper . Nach dem Gelang des Hof¬
theater - Männerchors „ Stumm schläft der Sänger "

,
wurde Hermann Rosenberg zur Gruft getragen . Wie
zu Beginn der Trauerfeier , so spielte auch hier das
Hornquartett ernste Weisen , während der Geistliche
die Gebete sprach und die ersten Schollen ins Grab
fielen . _

Der Dank der Volksschullehrer . Eine Abordnung
der Hauptlehrer der Volksschule hat dem Oberbürger -
meister den Dank der Lehrerschaft für die kürzlich
vom Bürgerausschuß beschlossene Verbesserung der
Einkommensvechältniss « der Lehrer und Lehrerinnen
ausgesprochen .

Grnennuns zum Konsul . Herr Max L. Stern ,
Teilhaber der Firma Loeb L Co . , Karlsruhe , Algier ,
Oran und Bona , die seit zirka 30 Jahren in Algerien
domiliziert ist, wurde zum Vizekonsul des Deutschen
Reiches in Ora » ernannt .

Gatten fest im Ltadkgatten . Aus Anlaß des deut¬
schen Zuverlässigkeitsfluges am Oberrhein wird Mitt¬
woch, den 24 . Mai d. I . , abend » 8 Uhr , im Stadt¬
garten ein Gartenfest mit italienischer Nacht
durch die Stadtgemeinde veranstaltet werden . Die
Ausführung des Konzerts ist der gesamten Kapelle
des Leib - Grenadierrsgiments unter Leitung von Kgl .
Musikdirektor Adolf Böttge übertragen . Der Gar¬
ten wird durch buntfarbig « Lampions reich ausge¬
schmückt, der See durch elektrische Bogenlampen be¬
leuchtet werden . Die Eintrittspreise zu dieser außer¬
gewöhnlichen Veranstaltung sind nicht erhöht . Sie
betragen für Inhaber von Jahreskarten - und von
Kartenheften 30 H , für sonstig « Personen 60 L , für
Soldaten und Kinder je die Hälfte . Die Musik¬
abonnementekarten haben Giltigkeit . Bei schlechtem
Wetter sällt di« Veranstaltung aus .

Selbstmordversuch . Sonntag früh 1 Uhr wurde Ecke
Fröbel - und Gcheffelstraße von einem Wächter der Wach-
und Schließgesellschaft ein etwa 24 Jahre altes in der
Munitionsfabrik beschäftigtes Mädchen bewußtlos auf -
gefnnden. Ein herbeiaerufener Schutzmann vrranlaßte
die Ueberführung durch die Rettungswache nach dem städt .
Krankenhaus . Die Untersuchung ergab , baß daS Mädchen
Lysol eingenommen hatte . Ihr Zustand ist bedenklich.

Messerstecherei . SonntU früh 5 Uhr gerieten
auf dem Heimwege in der Wilyelmstraße einige junge
Leute in Streit , wobei der ledige Glasergehilfe Karl
Winter eine etwa 15 em lange Stichnmoe ins Gesäß
erhielt . Der Verletzte wurde durch die Rettungswache
nach dem städt . Krankenhau gebracht

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . Liner der ältesten Geslügelzuchtvcrelne ln

Deutschland , der älteste Stammverein in Baden , der
Gründer des Karlsruher Stadtzartens und derjenige
Verein , der die erste Entwicklung der Geflügelzucht¬
förderung in Baden in die Weg « geleitet hat , ist der
Badisch« Verein für Geflügelzucht , der am 10. Mai
1861 in Karlsruhe gegründet wurde . Don wem und
warum , sowie di« Antwort auf verschied , andere Fra¬
gen , darüber gibt eine Festschrift Aufschluß , die aus
Anlaß des SOjähr. Jubiläums in dies . Monat zu Aus¬
gabe gelangt . Di« eigentlich« Festfeier findet am
Samstag , den 27. Mai in Cash Nowack statt .

Gesangverein Badeuia . In Anwesenheit des
Großherzogpaares , des Prinzen und der Prinzessin Max ,
sowie Vertreter der staatl . und städt . Behörden , des
Bad . Sängerbundes und befreundeter Vereine , fand am
Samstag abend im dichtbesetzten großen Saale der Fest¬
halle das Konzert zur Feier deS 40 jährigen Jubelfestes
des Gesangvereins Badenia statt , der sich bekanntlich in
der Mehrzahl aus Beamten und Arbeitern der Eisenbahn
zusammenseht. Ein reichhaltiges Festprogramm , sowie
ein beigegebenes Festbuch aus der Hand des derzeitigen
Vorsitzenden, Herrn Rieple , geben uns ein klares Bild
über die Geschichte und die musikalische Entwicklung
des Vereins , der sich aus bescheidenen Anfängen
zu einem Achtung gebietenden Gesangsfaktor der
badischen Sängerwelt sowohl wie überhaupt des
deutschen Sängerbundes aufgeschwungen hat . Aus
mustergültig vorgetragenen Chören sprechen zu uns
die Erfolge des Vereins beim 4 . Bad . SängerbimdeSfesi
1886 in Freiburg , bei dem heißen Wettstreit in Trier 1896 ,
beim nationalen Wettstreit 1898 in Kreuznach , bei dem
glücklichen Erfolg in Bruchsal 1904 , bei dem siegreich aus -
gefochtenenWcttgescmg1909 in WormS . Goldene u. silberne

Medaillen , Pokale und eine errungene Fahne sind sicht¬
bare Zeichen reichbelohnter Mühe und Arbeit . Auch am
Samstag bewies der Verein unter der rührigen , künst¬
lerisch empfindenden Leitung des langjährigen Ehormeisters ,
des Seminarmusiklehrers Rahner,eme treffliche Schulung .
Die Stimmen find gut durchgebildet, der Gefangskorper
trefflich abgerundet , leicht sprechen dtk Teuere an , wobei
eine vorzügliche Handhabung der Falsett angenehm , anf -
fällt , während man denBässen da ü . dort mehr Fülle wünschen
würde . Durchweg wurdemrt Geschmack und tonrein gesungen-
Der rührige Sänaerchor hat jedenfalls aufs neue den
Beweis gebracht, daß er einer « eiteren erfolgreichen Zukunft
entgeaensehen kann. Als Solistin hatte der Verein mtt
glücklicher Hand Frau Lauer - Kottlar verpflichtet ,
die Dank ihrer trstflichen Schulung in reiner Lyrik mit
künstlerisch-feiner Empfindung eine Arie aus der Oper
»Die Königin von Saba " von Gounod , mit einer Dithy¬
rambe van d'Mbert und mit Liebem von Weingartner
und Pfitzner zu erfreuen wußte . Als interessante
Neichen und wertvolle Bereicherung des Pro¬
gramms hörte man ein Sextett für Blasinstrumente
und Klavier des leider zu früh verstorbenen Mün¬
chener Professors und Lobetanzkomponiften Dßuille .
In klarem Aufbau und flüssigem, melodischem Fluß ent¬
wickelt sich der erste Satz , während der zweite rm warm
empfundenes Adagio ist. Nicht minder interessiert der
fast allzuknappe dritte Sich durch seinen weichen Grunbton ,
originelle Behandlung der Blasinstrumente sowie eigen¬
artige Rhythmik . Das Werk erfuhr durch die Kammer¬
musiker Beck , Kämpfe , Klupp und Suttner sowie
durch Hoftnusiker Wenk und Chormeister Rahner , der
auch die Vorträge der Künstlerin mit Feingefühl be¬
gleitete , eine vorzügliche Darlegung . Die Großh , Herr¬
schaften sowie Prinz und Prinzessin Max , die , beim Er¬
scheinen mit einem dreifachen Hoch , dem badischen und
dem Sängerspruch des Vereins begrüßt worden waren ,
unterhielten sich längere Zeit mtt . der Solistin , dem
Chormeifter , der Vorstandschaft sowie dem früheren be¬
währten Verewsvorsttzenden Wacker. 8tt .

Karlsruher Kmstleben.
GM. HMealer.
Götterdämmerung .

Vor einer kleinen Gemeinde spielte sich gestern abend
der letzte Akt des Nibelungendramas ab . Die Brünvhilde
verkörperte wiederum Frau Rüsche - Endorf aus
Hannover . Da die Künstlerin vor noch nicht langer Zeit
in dieser Rolle gastierte, hieße es heute Altes wiederholen ,
wollte ich aufs neue auf Einzelheiten ihrer großzügig
angelegten Darstellung und gesanglichen Wiedergabe
emgrhen . Auch unser einheimisches Personal bot »
soweit ich der Vorstellung anwohMe, Gutes . Neu in der
Besetzung war Herr Schüller als Alberich, der von
ihm mit packender Wirrung gesungen wurde . — Die -

Aufführung des Ringes unter Hofkapellmeister
Reichwern brachte orchestral keine Ueberraschungen .
Von durchschlagender Wirkung war der 1. Akt der Wal¬
küre , wie auch die Aufführung des Rheingold ungetrübte
Freude bereitete. Dagegen ließen sich da und dort ryth -
mische Verschiebungen konstatieren, die das Sicherbeits -
gefühl der Sänger nicht erhöhen und auch beim Hörer
ein Gefühl des Unbehagens Hervorrufen . Im ganzen
jedoch blecht das künstlerische Fazit gut . Hff .

Spielplan de, Großh . hofchealer ».
s ) In Karlsruhe :

Dienstag , 28. Mai . 64 , Neueinstudiert :
„ Großstadtluft "

, Schwank in 4 Akten von Blumen -
thal und Kadelburg . >48 bis gegen 10.

Mittwoch , 24. Mai . 8 . 62. „Tristan und
Isolde " in 3 Akten von Richard Wagner . Isolde :
Ciicilie Rüsche -Endorf als Gast . >47 bis ' /» II .

Donnerstag , 25 . Mcsi . 6 . 62 . „ Glaube und
Heimat " , Tragödie eines Volkes in 3 Akten von
Karl Schönherr . 7 bis S.

Freitag , 26 . Mai . 8 . 63. „Der Waffen¬
schmied"

, komisch « Oper In 3 Akten von Lortzing .
7 )4 bis gegen 10.

Samstag , 27 . Mai . 6 - 64 . „Der gemütliche
Kommissär "

, Lebensbild in einem Akt von Courte -
kine. Zum erstenmal : „Hans Sonnenstößers Höllen¬
fahrt "

, Traumspiel von Paul Apel . >48 bis ' /. 10 .
Gonntag , 28 . Mai . ll . 63 . „Figaros Hochzeit "

,
komische Oper in 4 Akten von Mozart . >47 bis >410 .

Eintrittspreis e :
am 24 . Mai Balkon - 1 . Abteilung 8 -41, Sperrsitz

1 . Abt . 6 -Ä :
am 25 -, 26 . und 28 . Mai Balkon 1 . Abt . 6 -41 , Sperr -

1 . Abt . 4 »« 50^ :
am 23. und 27 . Mai Balkon 1 . Abt . 5 -41, Sperrsitz

1 . Abt . 4
b ) In Baden -Baden :

Mittwoch , 24. Mai . 33 . Abonnementsvorstel¬
lung . Neueinstudiert : „Großstadtluft "

, Schwank in
4 Akten von Blumenthal und Kadelburg . 7 bis gegen
>410 -

Srwrk.
Rasenspiele.

Zwischenrunde um die deutsche Meisterschaft
K. 8 . « . geschlagen !

Das Unerwartete ist eingetreten : der K F . V. ist in der
Zwischenrunde um die deutsche Meisterschaft dem Verein
für Bewegungsspiele Leipzig mtt 2 : 0 Toren unterlegen
und hiermit ist dem bisher so glänzenden SiegeSmg dieser
Mannschaft ein jähes Ende bereitet worden . — Man kann
es ruhig behaupten — ohne in den Geruch zu geraten ,
„Lokalpatriotismus " zu treiben , — daß gestern in Frank¬
furt die bessereMannschaftverlaren hat . Der
K . F . V . war seinem Gegner in Zusammenspiel wie
auch im Einzelspiel überlegen . Er hatte weit
mehr vom Spiele als jener . Das Eckballverhaltnis 13 : 2
für K. F . P . sowie die weit zahlreicheren Torabstäße
vom Leipziger Tor , sowie die Freistöße , welche bre
Leipziger Mannschaft verwirkte, geben hiervon ein
beredtes Zeugnis . Fortuna , nicht Justitia hatte den Sieg
der Leipziger herbeigeführt.

Nach anfänglich beiderseits zerfahrenem Spiele findet
sich der K .F .V. zusammen und hält bis Halbzeit den
Gegner in seiner Spielhälste fest . Diesem gelingen nur
einzelne Durchbrüche und einer derselben führt kurz vor
Halbzeit zum ersten Tor der Leipziger . Parste 1 : 0 für
Leipzig- Allgemein glaubte man , daß der Verein nun
aufholen würde . Nach dem bisher Gesehenen mußte er
gewinnm . Doch das Glück blieb aus . Tr »tz beharrlichen
Drängens will kein Ball den Weg ins feindliche Nvtz
finden . Sie gehen hoch darüber oder daneben »der werden
von der der feindlichen Verteidigung zu rettenden Ecke
abgewehrt . Da erfolgt ein plötzlicher Vorstoß der Leip¬
ziger durch die etwas weit aufgcrückkK.F .B .-Perteidigung .
Ein kurzes Gedränge vor dem Karlsruher T »r und Leipzighat
zum zweitenmal cingesandt. Jetzt wird derK .F .V . - Maimschäft
der Emst der Lage bewußt. Mit Aufgebotaller Krästesucht die
Mannschaft nun aufzuholen. Läufer und Sturmer be¬
drängen im gleichen Maße daS feindliche Tor , selbst
Holstein verläßt dir Verteidigung und sucht im Vereinr



mit den übrigen die Leipziger Mannschaftzu durchbrechen.
Doch vergebens . Me eme Mauer hatte sich der größteTeil derselben vor dem Tor gelagert und wies alle An¬
griffe zurück . In dm letzten Minuten läßt das Drängender völlig erschöpften K.F.V. - Mannschaft nach. Das
Spiel wird offener und Leipzig kann mit einem Siege
von 2 : 0 Torm das Feld verlassen.

Weitere Resultate:
Viktoria -Berlin gegen Holstein -Kiel . i I I 4 : 2.
Frankonia I gegenKarlsruher FußballvereinH 2 : 1.

„ II „ ^ „ IH 3 : 1.
Fürth gegen Karlsruher Phönix I . . . . 4 : 1.

g. Das Sv -Kilornetergehe » von Mittel -Südwest¬
deutschland von Durlach über Graben-Bruchsal-Durlach
brachte folgende Resultate: 1. Georg , Phönix-Ludwigs¬
hafen 5 Stunden , 13 Mn . , 5 Sek. ; 2 .Schmidt , Phömx-
Ludwigshafen 5 Stunden , 19 Min ., 10 Sek. ; 3. Hand¬
werker , Phönix-Ludwigshafen 5 Stunden , 22 Min .,25 Sek. ; 4. Zipper , Germania-Durlach 5 Stunden ,37 Min . , 19 Sek. ; 5. Boßler , Germania - Durlach5 Stunden , 53 Min ., 14 Sek .

Delllscher ZnverlüMellsslug
am Sberrhelu.

Am Start .
Baden-Oos . 21 . Mai. Um 5 Uhr heute morgen wurde

auf dem Luftschiffplatze die rote Fahne hochgezogen ,
zum Zeichen, daß das Wetter den Start gestattet. Nach¬
dem die Flieger Probeflüge unternommenhatten , starteten
als Erster Emil Jeannin um 5 Uhr 12 Minuten
zweiter Hellmuch Hirth um 5 Uhr 17 Min ., dritter
Ingenieur Brunhuber 5 Uhr 18 Mn . , urck als
vierter Charles Lämmlin ! um 5 Uhr 20 Min- Brun¬
huber hatte als Passagier den Leutnant Koch vom Mann¬
heimer Grenadierregnnent, Dipl.-Jngenieur Carl Wilhelm
Witterstädter , der um 5 Uhr 24 Min . startete , nahm
seine Frau als Passagier mit. Der Start ging glatt von
statten . Die Flieger Robert Thelen und Bruno
Werntgen sind noch mit der Ausbesserung der Apparate
beschäftig und dürften kaum mehr statten.

Zwischenlandung in Offenburg .
Offenburg » 21. Mai. Auf dem Exerzierplatz landen

Jeannin 5.39 Uhr , Hirth (Rumpler- Eindecker) 5.45 ,
Brmchuber 5.49 , Lämmlin 5.55 , Witterstätter 5.50. Die
Flieger veranstalten einige Rundflüge, dabei erleidet
Hirth beim Landen leichten Unfall durch Bruch
einer Querstange. Der Apparat stellt sich auf den Kopf ,
der Fahrer springt heraus und bleibt unverletzt . Motor
und Propeller sind unbeschädigt.

Die Fahrt aufgegeben .
Freiburg i. B., 21 . Mai . Thelen ist bei der

Landung in Offenburg gegen einen Baum geflogen,
ohne sich zu verletzen , da aber die Drahtflächen seines
Apparates gebrochen sind , mußte er den Flug auf-
geben. Ebenso hat Werntgen die Weiterfahrt
aufgegeben, und zwar wegen Motordesekts.

Zn Freiburg .
t . Freiburg , 21 . Mai . War das Wetter am Vor¬

mittag vielversprechend, Iso gab es gegen Mittag wieder
eine Wendung zum Schlechten. Ein scharfer Nordost¬
wind setzte em, und die Hoffnung der Freiburger, die
Aviatiker wieder in gegenseitiger Konkurrenz um die recht
namhaften Lokalpreise zu sehen , war wieder verfehlt .
Den ganzen Nachmittag wütete ein heftiger Sturm ,
sodaß ein Aufstieg zur Unmöglichkeit gehörte.
Inzwischen kam die Nachricht , daß der Aviatiker Witter -
städter mit dem Euler-Zweidecker ins Elztal verschlagen
wurde und in Waldkirch eine Notlandung vor¬
nehmen mußte . Hier war er festgebannt und traf erst
in Freiburg ein, als seine Konkurrenten bereits wieder
zum Weiterfluge aufgestiegen waren.

Vom Flugplätze in Habsheim wird noch gemeldet, daß
dort kurz nach 8 Uhr Hirth und Brunhuber ein¬
getroffen und glatt gelandet sim».

Freiburg i. B.» 21. Mai. Als erster landete auf
dem hiesigen Flugplätze Jeannin um 7.10 Uhr, nach¬
dem er um 6.37 Uhr in Offenburg die vorgeschriebene
Landung vorgenommen hatte; als zweiter traf Bru ri¬
tz über eine Minute später ein, welcher um 6.32 Uhr
m Offenbura gelandet war ; um 7.25 Uhr erreichte
Lämmlin das Ziel, der um 6.40 Uhr in Offenburg
aufgefticgen war.

Freiburg i. B .» 21 . Mai. Der Aviatiker Hirth, der
in Offenburg um 9.40 Uhr ausgestiegen war, traf in
Freiburg um 10.14 Uhr glücklich em. Er hatte sich unter¬
wegs verirrt und war ins Elztal abgetrieben worden .

Freiburg i. B .» 21 . Mai . Bei der heute vormittag
zwischen den Fliegern und der Oberleitung stattgehabten
Konferenz wurde beschlossen , daß die Flieger bei günstiger
Witterung heute nachmittag 5 Uhr Schauflüge ausführen,
und dann im Anschluß daran nach Mülhausen weiter¬
fliegen sollen. Dadurch wird es möglich, das aufgestellte
Programm in bezug auf die Wetterflüge innezuhalten ,nur der Start wird früher erfolgen .

Freiburg i. 21 . Mai . Wie verlautet errang
Hirth den Frühpreis von 300 4l und den Auf¬
munterungspreis der „Freiburger Zeitung " von
500 °K, Brunhuber den Passagierflug-Preis von
500 -tt .

Skart zur 2. Etappe .
Freiburg i. Br ., 21 . Mai . Zur Weiterfahrt nach

Mülhausen statteten : um 7.20 Uhr Hirth , um 8
Uhr Jeannin , um 8 .01 Uhr Brunhuber und
um 8.13 Uhr Lämmlin .

Neuenburg i. Baden, 21 . Mai . Hirth traf nach
8 Uhr von Freiburg hier ein .

Zeamüns Anfall.
Bestürzung erregte die Nachricht, daß Jeannin kurz

vor der Zwischenlandung Neuenburg-Müllheim abgestürzt
war . Dre Maschine ist zerstört , Jeannin selber nur leicht
verletzt. In Äoiatikerkreisen hatte man hereits Jeannin
den ersten Preis zugesprochen und nun wird er vom
Mißgeschick verfolgt .

Am Ziel der 2. Etappe .
Mülhausen, 20 . Mai . Als 1. Flieger traf hier auf

dem Habsheimer Flugfelde ein Hirth 8.11 Uhr.
8 .42 Uhr landete Brunhuber .

Mülhausen, 21 . Mai . Das Ergebnis der gestern
abend auf dem Flugfelds von Habsheim veranstalte¬
ten lokalen Wettflüge ist folgendes: Leutnant
Mackenthun flog außer Konkurrenz. Lecomte
erhielt den 1 . Frühpreis mit 300 -K und den Totali-
sationspreis , sowie den Ehrenpreis der Stadt Mül¬
hausen mit 900 4t , Hirth erhielt den Höhepreis
mit 800 4t und den Ehrenpreis der Lique Nationale
Aereinne, dann den 2. Frühpreis mit 200 4t und den
Preis für den schnellsten Zielflug über Land mit
400 4t .

Start in Mülhausen .
Mülhausen 22 . Mai . 7 .42 Uhr früh . Brun -

huber ist nach Kolmar abgeflogen. Laemm -

l i n fliegt nach Freiburg zurück . Prinz Heinrich von
Preußen hat sich nach Kolmar begeben .

Mülhausen . 22. Mai . Der Flieger Hirth ist
8.01 Uhr zur Weiterfahrt nach Kolmar gestartet.
Laemmlin ist nach einer Zwischenlandung in Schlieri¬
gen in Freiburg um halb 8 Uhr emgetroffen.

Awischenskation Lolmar .
Colmar» 22. Mai. Brunhuber landete 8L8 Uhr,

Hirth 8.35 Uhr. Prinz Heinrich traf um 9 Uhr hier em.
Kurz vor 9 Uhr erhob sich Hirth zum Höhenflug und
erreichte 520 Meter, dann flog er 9.15 Uhr nach Straß¬
burg wetter .

Verspäteter Start in Frelburg .
Freiburg , 22 . Mai . Lämmlin stieg 8.36 Uhr zu

einem Probeflug auf, der glatt verlief. 8.5S Uhr
stattete. Witterstätter zum Flug nach Mül¬
hausen. 9.06 Uhr stattete Lämmlin.

Karlsruhe , 21 . Mai . Vom Allgem. kttegsdepar -
tement des Kriegsmimsteriums in Bettln ist die Ge¬
nehmigung zur Ausschreibung eines Offizierswett¬
bewerbs um den zu dem Offiziersflug vom Grohher -
zog von Baden gestifteten Ehrenpreis erteilt worden.
Bei diesem Karlsruher Osfizierswettbe -
werb sind zu fliegen 6 Runden , wobei im ganzen
15 Kin zurückzulegen sind . Nach der 2. Runde , bezw .
nach Zurücklegung von 5 km muß eine Höhe von 300
Meter erreicht sein , die bis zur beginnenden Landung
zu Hallen ist. Diese hat aus 300 Meter Höhe im Gleit¬
flug zu erfolgen. Der Karlsruher Lustfahttsverein
hat diesen Wettbewerb auf den 24 . Mai nachmittags
ausgeschrieben, sodaß an diesem Tage sicher Schau-
flüge zu erwarten sind, auch wenn die Bewerber am
großen Rundflug bis dahin noch nicht in Kattsruhe
eingetroffen sein sollten ^ was nach den neuesten Dis¬
positionen der Fall sein könnte .

Vom Gordon -Beuetl -Ausscheidaagsfluge .
Vreslau , 20 . Mai . Im Gordon-Benstt -Ausfchei -

dungsfahren ist der Ballon „Danzig ", Führung
Leutnant Bogt vom Feldattillerie-Regiment Nr . 15,
Mitfahrer Leutnant Becker vom Infanterie -Regi¬
ment Nr . 126, heute Nacht bei Rikolsburg in
Mähren glatt gelandet . In Nikolsburg ist

Hochwasser . Während eines Teiles der Fahrt ging
ein wolkenbruchartiger Regen nieder.

Flieger -Absturz.
Augsburg , 20. Mai . Der Flieger Ingenieur

Schwankt aus München, der aus Anlaß der städtischen
Feier mit seinem Eindecker um 6 Uhr aufgestiegen
war , stürzte bei dem Rundflug um die Stadt aus
40 Meter Höhe ab, blieb ab«r unverletzt .
Das Flugzeug war stark beschädigt.

p . Augsburg , 22 . Mai. (Eig . Drahtber.) Als der
Grade-Flieger Schwankt gestern abend nach 2 ständigen
vergeblichen Versuchen um 7 Uhr endlich die Höhe gewann
und nach einem Rundflug zur Halle zurückfuhr, flog er
ins Publikum , das den Cordon durchbrochen hatte .
Einer Schlossersgattin wurde durch den Propeller der
Schädel zertrümmert . Ihr Zustand ffthoffnungs¬
los . Zwei andere Personen wurden leicht verletzt.

Die Sachsen-Flugwoche .
Chemnitz . 20. Mai . Die Sachsen -Flugwoche wurde

heute nachmittag auf dem hiesigen Garnisonsexerzier-
platz mit der Abnahme der Flugzeuge eröffnet. Im
Anschluß hieran unternahm «me Anzahl Flieger wohl¬
gelungene Probeflüge um das Flugfeld. Abends fand
ein Begrüßungsessen im Kaufmännischen Bereinshaus
statt.

Chemnitz» 21 . Mai. Im Eröffmmgsfliegen de *
Sachsenflugwoche gewann den 1. Preis Jahnow , de"
2. Lindpaintner , den 3. Büchner , den 4 . Grad ?-
Bei der Konkurrenz der klemm Ueberlandflüge übe*
20 km erhielt dm 1. Preis Lindpaintner , den
2. Hoffmann , den3 . Laitsch , den 4. Kahnt . Bei
der Konkurrenz um dm Preis von Limbach (30 kg) ge¬
wann Lindpainter den 1 . , Laitsch dm 2„ Kahnt
dm 3. Preis . In der Konkurrenz um dm Höhenpreis
errang Lindpaintner den 1., Röver dm 2. und
Grave dm 3. Preis .

Arbeiterbewegung.
Väckerstreik in Karlsruhe in Sicht.

Karlsruhe , 21 . Mai . Die hiesige Bäckerimumg
lehnte es ab , mit der Lohnkomrmssion der Bäckerge¬
hilfen zu verhandeln!. Sie will lediglich mit dem Ge-
ellenvusschuß in Unterhandlung treten . Da die Ver¬

handlungen vor dem Gewerbegericht ebenfalls reful-
tatlos verlaufen sind, scheint der Ausbruch des Streiks
unabwendbar .

Neueste Nachrichten.
Zapan , China und Rußland !

Tokio » 21. Mai. (Petersburger Telegraphm-Agentur.)
Laut einer Meldung des Blattes „ Chotfisimbun " erklärte
Ministerpräsident Katsura , Japan müsse dessen ein-
zedenk sein, daß die Mandschurei China gehöre und das
Prinzip der offenen Tür durch Verträge gesichert sei.
Das Blatt „ Tsinosim buu" rät China , vor Rußland
nicht die Mandschurei , sondern die Mongolei zu schützen .

Die Vorgänge in Marokko.
El Kntra, 20. Mai. (Agence Havas .) Gestern wurde

das Lager von dm Beni Hassen angegriffen . Die Be¬
sitzung machte einen Ausfall, um dm Feind zu ver¬
treiben - Ein Hauptmann der Kolonialmfanterie wurde
getötet .

Tanger, 21 . Mai. Der Agence Havas wird unterm
19 . Mai aus Alkasar gemeldet, die Kolonne Brulard sei
mit Boisset in Verbindung getreten .

Paris , 21 . Mai. Unter dm bei dem Ueberfall von
Aluana hei Debdu gefallenen Fremdenlegionären
hefinden sich folgende Deutsche : Burkart aus Dürkheim
im Elsaß, Hollvans aus Bremen, Klauck Ms Kottous .
Beckert Ms Oggersheim, Valimes aus Forbach , Trefs
Ms Oldmfingen , Schoßmacher Ms Assen, Jansen Ms
Metz und Meißner aus Dresden.

Verschiedene Meldungen .
Prag , 21 . Mai . Zwischen Hochmcsely und Smidar

entgleiste heute nachmittag ein Eisenbahnzug und
kürzte den Damm hinab . 13 Personen wurden verletzt,
einige davon schwer.

GerWssaal.
Tagesordnung der Strafkammer III Am

Dienstag , 23 . Mai 1911 , vormittags 9 Uhr .
J .Str .S . gegen August Nittel , Metzger von Dietlingen
und August Nittel Ehefrau L-ofie geb . Schneider von
Mühlenbach wegen Urkundenfälschung und Betrugs.

4 - Karlsruhe , 19. Mai . Sitzung der Strafkammerl .
Vorsitzender : Landgettchtsdirektor Dr . Dölter . Ver¬

Karl- rnhe , A>. Mm. Viehmarkt (Amtlicher
Bericht). Zufuhr : 1613 Stück , Ochsen 60 Stück.Bullen L8 St ., Kühe 17 St . , und Färsen 16 St . , gerin

treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsaffes -
sor Stock ert .

Die Anklage gegen den Fabrikanten Bernhard
Finleiste in aus Schmech, hier wohnhaft, wegen
Vergehens gegen das Schaumweingesetz beschäftigteim vorigen Jahre die Strafkammer 1 schon einmal.
Gegen Finkelstein war im Dezember 1909 vom
Steueramt eine Strafverfügung erlassen worden, weil
es in dem von dem Auges Huldigten hergestelllrn Ge¬
tränk „Apfelella", das er von August 1908 an m den
Handel brachte, ein schaumweinähnliches , der Schaum
weinstruer unterliegendes Getränk erblickte. Gegen
die Strafverfügung beantragte Finkelstein gerichtliche
Entscheidung, die das Schöffengericht in seiner Sitzung
vom 22 . April zu treffen hatte. Es kam zu einem
freisprechenden Erkenntnis , weil es der Auffassung
war , daß das von dem Angeschuldigteu fabrizierteGetränk nicht unter das Schaumweinsteuergefetzfalle,da es eine Limonade fei. Gegendas Urteil legte auf
Veranlassung der Steuern «rwaltung die Staatsan¬
waltschaft Berufung an die Strafkammer ein . Auch
dieses Gericht kam aus den gleichen Gründen wie die
Vorinstanz zur Freisprechung des Angeschuldigten .Von der Staatsanwaltschaft wurde nun der Weg der
Revision an das Reichsgericht beschrttten . Dieses hobdas Urteil auf und verwies die Sache zur nochmali¬
gen Verhandlung an die Strafkammer zurück. Auch
jetzt kam das Gexicht zur Verwerfung der gegen die
Entscheidung des Schöffengerichts eingelegten Beru¬
fung und Kamst wiederum zur Freisprechung des An
geschuldigten . Die Kosten des Rechtsmittels ein¬
schließlich der der Verteidigung wurden der Staats
kaffe auferlegt .

Die Berufung des von dem hiesigen Schöffenge¬
richt wegen Sachbeschädigung bestraften Elias Ru -
deck aus Ballgosch wurde wegen Nichterscheinensdes Angeklagten verworfen.

Der Reisende Friedrich Karl Schön deck aus
Nordhausen mutzte sich wegen Betrugs , Bettugsver -
fuchs und Urkundenfälschung verantworten . Er war
früher bei der Firma Dr . Friedrich Schönbeck L Cie.
in Leipzig als Reisender angestellt. Teilhaber bei
dieser Firma , die sich mit der Fabrikation von Be¬
darfsartikeln für Zahnärzte und Dentisten befaßt, istder Bruder des Angeklagten Dr . Fr . Schönbeck. Da
sich während seiner Reisezeit für die genannte Firmader Angeschuldigte grobe Unregelmäßigkeiten zu schul¬den kommen ließ, wurde er entlassen . Schönbeck ging
darauf nach Amerika, wo ersich längere Zeit aufhielt.Eine Existenz fand er dort nicht, denn er kehrte im
Oktober 1910 nach Deutschland zurück. Die Mittel,die er von jenseits des Ozeans mitgebracht hatte,waren bald aufgebraucht und er mußte nun darnach
trachten, sich Geld für seinen Unterhalt zu verschaf¬
fen. Er tat dies dadurch, daß er ihm bekannten Ab¬
nehmern der Firma Dr . Schönbeck sich als der wieder
angestellte Reifende der Firma bezeichnet« und er¬
klärte , er sei mit dem Einzug von Ausständen beauf¬
tragt und ihnen Geldbeträge abschwindelte . Um seinen
Versicherungen den nötigen Nachdruck zu geben,
zeigte der Angeklagte eine von ihm in deutscher und
französischer Sprache abgefaßte und mit der gefälsch¬ten Unterschrift seines Bruders versehene Vollmachtvor , nach der ihm die Berechtigung zum Einzug von
Geldern erteilt war . Es glückte ihm, sich im Lausedes Februar d . Is . in Nürnberg 20 4t , in Straßburg10 4t 30 in Frankfurt a . M . 50 4t und in Baden' 4t zu verschaffen . Schönbeck wurde unter Anrech¬
nung von 6 Wochen Untersuchungshaft zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt .

Der Taglöhner Christian Pfand aus Thamäring
ist des Diebstahls im Rückfall, der Unterschlagung,des Hausfriedensbruchs , der Sachbeschädigung und des
Bettugs beschuldigt . Pfand ist schon vielfach und er-
heblich, einmal mit 6 Jahren Zuchthaus bestraft. Ge¬
genwärtig verbüßt er wegen Betrugs 1 Jahr 2 Mo¬
nate Gefängnis . Dem Angeklagten wurde zur Last
gelegt , daß er im Spätjahr 1908 feinem damaligen
Dienstherrn, dem Kaufmann Bucherer hier, 56 4t
50 L unterschlug, in die Wohnung des G . Laufmann
hier widerrechtlich eindrang und eineWandüire weg¬riß , wahrscheinlich in der Absicht, Geld zu stehlen ,hier in der Schützenstraße, auf dem Friedrichsplatzund in der Geibelsttaße drei Fahrräder im Werte vonüber 300 t̂t entwendete, die er in der Pfalz verkaufte,
zu Neuburg a . Rh. aus der Wohnung des LehrersBraun einen Hut und einen Ueberzieher im Wette
von 30 4t stahl und sich in Pforz von dem Seiler
Goldenstab ein Darlehen von 1 4t erschwindelte .
Pfand war nur teilweise geständig. Durch die Be¬
weisaufnahme wurde er jedoch im vollen Sinne der
Anklage überführt . Das Gericht versagte dem Ange¬
schuldigten im Hinblick auf seine Vorstrafen und seine
Gemeingefährlichkeit für fremdes Eigentum mildernde
Umstände und verurteilte ihn unter Einrechnung der
von der Strafkammer Metz am 11 . März ausge¬
sprochenen Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monatenund abzüglich der seit 11 . März verbüßten Strafhaft
zu einer Gesamtstrafe von 3 Jahren 8 Monaten Zucht¬haus und 5 Jahren Ehrverlust .

Die beiden letzten auf der Tagesordnung verzeich-
neten Fälle wurden unter Ausschluß de rOeffentlich -
keit verhandelt . Es erhielten Schuhmacher Jwo
Schropp aus Landshausen, hier wohnhaft, wegenSittlichkeitsverbrechens im Sinne des Z 176° R .St .G .B . 9 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Un¬
tersuchungshaft; Buchhändler Georg Guddat ausBudwerbeu , hier wohnhaft, wegen Vergehens gegen
8 184, Verbreitung unzüchtiger Schriften, 70 4t
Geldstrafe.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man Ms den bett. Inseraten ersehen.)

Montag, de» 22 . Mai«
Kolosseum .- 8 Uhr Vorstellung .
Refidenztheater . Vorstellung .
Welt - Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kincmatograph . Vorstellung .Union Kinematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgensbis 9 Uhr abends .
Tnrngemeinde . Damenabt. */r9—sisio Uhr , Höh.

Mädchenschule .
Manuertnrnverei «. Mgem . Turnen 8—10 Uhr,Zenttalturnhalle , II . Damenabt. H26—*!r8 Uhr,Oberrealschule .
Turngcsellschaft . Damenabt. 8—10 Uhr, Schiller¬

schule, Fechten 8—9 Uhr , Realschule.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .
Handelsrechtliches Lieferungsgeschäft .
Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm.

Samstag , den 19. Mai 1911.
Weizen : Mai 218 6 , Juli 214 S.

genährtes Jungvieh (Fresser ) — St . , Kälber 212 Stück,Stallmastschafe — St ., Weioemastschafe — St . , Schweine
1280 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht,Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes, die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 95—98 -F ,
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4—7 Jabreu 90
bis 94 -4t , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
Msgemästete 84—90 -4!, mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — °4l, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 88—91 «4!, vollfleischige
jüngere 84—87 -4!, mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 81—83 «4!, Kühe , vollfleischige, Msge¬
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 88—96 «4l , voll-
fleischige Msgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 80—86 «4!, ältere Msgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 76 —80 -41,mäßig genährte Kühe Md Fäffen — -4 , genug genährte
Kühe 70 bis 74 «4! , Kälber , mittlere Maft-
und beste Saugkälber 107—110 -4!, geringe Mast- Md gute
Saugkälber 102—105 -4!, geringere SauAälher 97-100 -4!,Weidemastschafe , Mastlämmer — .— -4 !, geringere
Lämmer Md Schafe —-— -4 ! , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 60—62 -4l , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 59 -4! Tendenz
des Marktes : langsam.

Schlachthof . In der Woche vom 15 . Mai bis
20. Mai wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1318 Süick Vich, und zwar : 173 Großvieh (89 Ochsen,16 Aftnder, 38 Kühe , 30 Darren) , 298 Kälber , 797
Schweine , 26 Hammel, 1 Ziege , 14 Kitzlein, — Ferkel ,9 Pferde. 11816 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt Md der Beschau unterstellt.

Terminkalender.
Montag , den 22 . Mai 1911.

*/r3 Uhr : G . Guggenheim , Versteigerung , Kaifer-
straße 46.

s

Krise
Abonnements .

lvährenä äer Rdwerenheit von Karl reiche regelt
man äen Serug äer Leitung folgenäermatzen :

1. Postüberweilung
empfiehlt sich klir Laäegärte oäer Sommerfrischler,
ckie rich längere Leit am gleichen Ott aufhslten
wollen . Der Ruitrsg rur portüberweirung irt
äem Conto « «les rlsgblsttes Z dir 4 klage vor
äer Kbreire ru erteilen , äsr äsnn äie Lurtellung
äurch äie Port veranlaßt. vie llederweirungr-
gediidr (« KI. Abonnement ) beträgt tür jeäen

lsutenäen flslenäermonat
40 Pkg .

r. Streifbrmäsenäung
ist äie beste kerugriorm tür llourirten , «eiche ihren
flufenthsltrott währenä äer fleire oft wechseln.
voräerMreiremußäem Conto« «les rlagblattes
flnweirung gegeben « eräen , wohin an äen ein¬
reinen ksgen äie Leitung rn rrnäen irt. Für
Porto unä Oerranäkorten berechnen wir pro Woche

50 Pkg .
Auslsnä 1.00 »

« kl . Abonnement .

Sei verng äurch poriüderweirung oäer Strrikdanä
irt äie

Angsbe äer stäncligen Moknung
bei Verteilung unbeäingt notwenäig. Die Sllchkehr
irt nur edentsllr einige läge vorher snrureigen.

z. für unrere postabonnenreil
ertolgt äie Lieferung äer Leitung währenä äer K
Seire ausschließlich mittelrt portüberweirung . ffDer flntrsg aut llederwcirung unä später aut //
Sückiiberweirung irt bei äem Postamt äer heimstr- I
orter ru rtellen , äurch äsr äieLeitung bezogen « irä . ^

Kontor cies
H Karlsruher Hagblattes

Ritteesteaks« >, patt . Telephon P5«. Los.

Vier und Las.
Durchdringlichkeit des Stahls . Der Stahl , der bei¬

nahe zum Siunbilde der Undurchdringlichkett geworden
ist , ist unter Umständen durchlässig wie ein Schwammoder wie ein Sieb . An der Harvard -Umversttät hatman das , wie der „Kosmos"

berichtet , durch einige
merkwürdige Versuche nachgewiesen . Acht Zentimeter
dicke Stahlplatten , die nicht den geringsten Fehler auf¬
wiesen , ließen flüssiges Quecksilber hindurchsickern ,das unter einem Drucke von 3000 Atmosphären stand.Das flüssige Metall kam auf der anderen Seite der
Stahlplatte in Form eines feinen Sprühregens heraus .
Diese schier unKaubliche Tatsache lehrt, daß selbst eine
so einheitliche Masse wie Stahl doch genügend Hohl¬räume enthält, um einer Flüssigkeit den Durchgang
HU^ Aatten .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V . Redemann ; für den Jnsera -
ienteil : Paul Kußmanu . Druck und Verlag-
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H

'
sämtlich in Karlsruhe .

I IM » » » «
' «

ff
Süll knekäNrrletl» — IvEiiytt M. MH»

»
^doimementssllrkllnfts

kür jsäsrwaull ,
Lskringerstrasrs l >0,
näob«t äer üittsrstr .I
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